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Keine Stunde Verzögerung 
bei der Getreidebergung!

INFORMATIV

D c Getreideernte im Gebiet Nordkasach
stan gewinnt mit jedem Tag an Tempo. Das 
Getreide liegt bereits auf über 60 Prozent der 
Anbaufläche auf Schwad, und davon sind et
wa 40 Prozent der Felder abgee'rntet. Zügig 
setzen die Ackerbauern der Rayons • Bulaje- 
wo, Sergejewka, Lcninski und Sowjetski die 
Ernte fort, dort ist die Frucht schon von über 
der Hälfte der Felder eingebracht. Hohe Ta-

Brennpunkt —

gesleistungen beim Schnitt und Drusch errei
chen die Erntekollektive der Sowchose „Wos- 
eho.d", „Shdanowski“, „Petropawlo.wski“, 
„Molodjoshny“, „Leninski“. Die Getreide
züchter sind bestrebt, das Korn verlustlos un
ter Dach und Fach zu bringen und einen 
würdigen Beitrag zum 60. Gründungstag der 
UdSSR zu leisten.

In knappen 
Fristen

Ernte 82

Exakte Erfüllung der 1. Pflicht
Die Ernte ist in vollem Gange. 

Auf dem 1 733UOO Hektar großen 
Getreidefeld des Gebiets Nordka- 
sachstan sind heute 471 Ernte' 
Transportkomplexe eingesetzt. Al
lerorts erwidern die Ackerbauern 
den Aufruf der Werktätigen der 
Landwirtschaft des Rayons t\a- 
rnyschnoje, Gebiet Kustanai, mit 
konkreten Täten auf den Feldern. 
Sie ringen um eine schnelle und 
verlustlose Ernlebergung und wol
len im Jubiläumsjahr möglichst viel 
Getreide in die Staatsspeicher ein
schütten. *

Eine der Adressen, wo heule Ak
tivistenarbeit geleistet wird, ist der 
Sowchos „Shdanowski", Träger 
des Ordens der Oktoberrevolution. 
Im vergangenen Planjahrfünft hat 
sein Kollektiv drei Jahre nacheinan
der zwei Millionen Pud Getreide 
geliefert. Im Lebensmittelprogramm 
wird unterstrichen, das Schlüssel
problem sei die beschleunigte und 
stabile Steigerung der Getreide
produktion in der Landwirtschaft. 
Deshalb unternehmen die Ackerbau
ern des Sowchos alles nur Mögli
che, um schon im laufenden Jahr 
für seine Realisierung einen spür
baren Beitrag zu leisten.

„Der trockene Sommer hat sich 
auf die Ertragfähigkeit der Felder 
negativ ausgewirkt, dennoch ist die 
Ernte nicht schlecht geraten", sagt 
der Sowchosdirektor Wladimir Ni- 
kolenko, „und wir wollen unseren 
Aufgaben vor dem Staat gerecht 
werden.“

Der Weg schlängelt sich durch 
die Felder. Dort, wo noch unlängst 
die Ähren wogten, liegen in schwar
zen Streifen frischgepflügte Äcker, 
und an den Feldrändern stehen 
Strohhaufen.

„Alle Herbstarbeiien werden bei 
uns im Komplex verrichtet“, erläu
tert der Direktor. „Als Grundlage 
dient uns die Ipatowo-Methode. Sie 
gibt uns die Möglichkeit, mit der 
Technik zu manövrieren, die Arbeit

exakt zu organisieren und sie zu 
erleichtern. Das ist in diesem Jahr, 
wo das Getreide nicht überall gleich 
gut steht, besonders wichtig."

Das Getreidefeld des Sowchos ist 
fast 22 000 Hektar groß. Hier wird 
heute mit großem Elan gearbeitet. 
Um eine schnelle und verlustlose 
Erntebergung ringen drei Ernle- 
rransportkomplexe. Es sind lei
stungsstarke hochmechanisierte 
Kollektive. Jedes besitzt etwa 35 
Mähdrescher, ein Dutzend LKWs 
mit Hängern, ebensoviel Traktoren, 
darunter zur Hälfte K 700.

Gegenwärtig ist der massenhafte 
Getreidedrusch im Gange. Dazu 
sind etwa 70 Prozent der, Mähdre
scher eingeselzt. Ihre Tagesleistung 
erreicht 1 200 bis 1 400 Hektar. 
Auch die Gelreidelieferung steigt 
an. An einzelnen Tagen werden 
500 bis 700 Tonnen Korn in den 
Staatsspeiclier eingeschütteL

Alle drei Komplexe arbeiten in 
hohem Tempo, jedoch die-höchsten 
Leistungen erzielt das Kollektiv 
von- Peler Holimann mit hauptsâch* 
lieh jungen Mechanisatoren. Das 
beweist, daß sie für die alten und 
erfahrenen Mechanisatoren eine 
würdige Ablösung sind.

Wir sind auf dem Feld, wo die 
Gruppe um Viktor Litwinow ar
beitet. Er' selbst ist in einer drin
genden Angelegenheit abwesend. 
Am Lenkrad des Mähdreschers ist 
sein Sohn Nikolai, Student an der 
Karagandaer Medizinischen Hoch
schule. Jedes Jahr hilft er in den 
Ferien das Getreide einbringen, 
und drischt in der Saison 7 000 bis 
8 000 Dezitonnen Korn.

Während wir am Feldrand , mit 
dem Brigadier Peter Hollmann das 
Gespräch führten, kam Viktor Lit
winow zurück. Wie ich von Hirn 
erfuhr, ist er einer von den ersten 
Neulanderschließern. Anfangs war 
er Traktoristengehilfe, Schofför, 
diente dann in der Sowjetarmee, 
war nachher wieder Fahrer und ar
beitet in den letzten Jahren in der

Reparaturwerkstatt als Kupfer
schmied, macht aber jeden Herbst 
bei der Ernte mit.

„Hier spürt man erst recht, daß 
man Ackerbauer ist“, sagt Viktor 
Litwinow. „Diese Arbeit ist zuip 
Sinn meines Lebens geworden.“

Die Sowchosrekorde im Getreide
drusch gehören Litwinow. Seine 
höchste Leistung sind 20 000 Dezi- 
lonrien. Damit die Arbeit noch bes
ser vonstatten geht, hat er seinen 
Freund Joseph Latikan zum soziali
stischen Wettbewerb aufgefordert. 
Jeder der beiden hat bereits 8 000 
Dezitonnen Getreide auf seinem 
Konto.

Unter den Schrittmachern ist 
auch Iwan Artjomenko, ein junger 
Kombineführer, llmi wurde im Vor
jahr der Titel „Bester Mechanisator 
des Gebiets“ verliehen, . und der 
Preis des Helden der Sozialisti
schen Arbeit — A. Ettenko. über
reicht. ’

Während einer kurzen Pause er
zählte er:

„Ich bin in einer Bauernfamilie 
großgeworden. Mein Vater, Pawel 
Antonowitsch, ein namhafter Me
chanisator des Rayons, ist mit dem 
Leninordcn und mit derri Orden des 
Roten Arbeitsbanners ausgezeichnet 
worden. An def vorjährigen Ernte 
waren wir drei Brüder — Wladi
mir, Pawel und ich — beteiligt. 
Damals hatte ich 14 000 Dezitonnen 
Getreide gedroschen. .Heute sind 
wir wieder im Einsatz. Meine Lei
stung will ich wiederholen.“

Die Zeit ist kurz bemessen. Iwan 
Artjomenko, Nikolai Serslianow, 
Wassili Denissenko, Nikolai Ku- 
tseberjawy, Viktor Ruder, Friedrich 
Groß eilen zu ihren Mähdreschern, 
um die Getreideernte im zweiten 
Jahr des elften Planjahrfünfts auf 
Hochtouren fortzuselzen.

Das Kollektiv des Sowchos „Put 
lljitscha", Rayon Sowjetski, hat im 
laufenden Jahr große Aufgaben zu 

. lösen. Es will seine sozialistisclie 
Verpflichtung in der Getreideliefc- 
rung an den Staat in Elwen erfül
len und damit einen- würdigen Bei
trag zum-Jubiläum der UdSSR lei
sten. Auf den, Getreidefeldern des 
Sowchos ist die Ernte in vollem 
Gange.,Die Ackerbauern der Sow- 
cliosabteilung Nr. 2, geleitet von 
Otto Näb, haben ein hohes Tempo 
der Erntearbciteu angeschlagen 
und setzen die Mahd von Getreide 
und dessen Drusch zügig fort. Die 
Mechanisatoren sind bestrebt, die 
Ernte in kurzer Frist abzuschließen 
und das Getreide verlustlos einzu
bringen.

Die Kombineführer N. Pressnja- 
kow und R. Krüger, die bei der 
Getreidemahd beteiligt sind, ge
hen den anderen mit gutem Bei
spiel voran. Sic legen das Getrei
de täglich auf 30 bis 35 Hektar auf 
Schwad gegenüber einem Plansoll 
von 18 Hektar. Auf ihren Kombines 
sind mit Recht rote Wimpel an
gebracht.

Der Arbeitsplatz von Peter Wiens 
ist die Reparaturwerkstatt, aber 
während der Erntezeit steuert er 

1 ständig eine Kombine. Auch in die
sem Jalir lut er sein Bestes bei der 
Getreidemahd. Mil seinem „Niva“ 
legt er täglich 25 bis 30 Hektar 
auf Schwad. In die Fußtapfen des 
Vaters trat auch sein Sohn Eduard, 
der vor dem Armeedienst als Trak
torist im Sowclios tätig war.
• 'Hohe Tagesergebnisse erzielen 
die Kombineführer W. Melechow 
und N. Kowalenko. Die Qualität 
des Getreidcdruschs ist bei ihnen 
stets einwandfrei.

Zur Zeit ist man inzder Sowchos- 
abteilung mit der Getreidema id auf 
2 500 Hektar fertig geworden. 
Sämtliche Kombines sind zum Ge- 
treidedruscli eingesetzt, der mit je
dem Tag an Tempo gewinnt.

Gleichzeitig mit der Getreide
ernte wird auch die Futterbeschaf
fung fortgesetzt. Die Mechanisato
ren A. Alexejew, ~
W. Penner, A. Ritter, 
sorgen dafür.

PAWLODAR. Die Komsomolzen- 
und Jugendbrigade aus der Auto
kolonne Nr. 2565, geleitet von 
Alexander Wcigant, leistet Akti
vistenarbeit in der Abteilung Nr. 3 
des Sowchos „Lebjashinski". Sie 
ist hier die dritte Woche mit der 
Transportierung von Grünmais be
schäftigt.

Die jungen Fahrer sind von früh 
bis spät - irn Einsatz, machen täg
lich bis zehn Fahrten und sichern 
eine fließende Arbeit der Si
lomähhäcksler. Voran sind Viktor 
Gerassimow, Michail Neftissow, 
Kairulla Sarsenbajew, Nikolai 
Krjatschun, Kijan Sadriow.

URALSK. Die Mitglieder 
Ernte-Transportkomplexes der „Sel- 
choslechnika“, Rayon Dshanybek, 
leisten auf den Feldern des Sow- 

Aktivistenarbeit.
Ernteperiode 799 

und 80 974 De- 
gedroschen. 
Leistungen

die 
Ab- 
der

des

Friedrich SCHULZ,
Korrespondent 

der „Freundschaft“

\V. Peier, 
. T. Mustafin 

a daß das gesell-
schaflseigene Vieh im Winter ge
nügend Futter bekommt.

Die Ackerbauern und die Futter- 
beschaffor sind bestrebt, die Ge
treide- und Maisernte in kurzer 
Frist und in guter Qualität durch
zuführen.

Nikolaus GRÄBER

clios „Kairat" 
Sic haben in der 
Hektar abgemäht 
zitonnen Getreide

Die höchsten
Sowchos „Talöwski" weist J. 
Scheckcr auf, der seit Erntebe
ginn 7 740 Dezi tonnen Getreide 
gedroschen hat.

KARAGANDA. Unter den Bau- 
und Spczialbrigadcn des Trusts 
„Kasjiietallurgstroi", die an der 
Errichtung der ersten Ausbaustu
fe des Weißblechwerks beteiligt 
sind, wurde der Wettbewerb für 
die dritte Augustwoche ausgewer
tet. Den Kollektiven, geleitet von 
den namhaften Brigadieren J. 
März, J. Krainow, I. Batabajew 
und A. Pa sdit sehen ko, wurden 
Wanderwimpel und Geldprämien 
überreicht. Sieger unter den Korn, 
somolzen- und Jugendkollektiven 
sind die Brigaden von G. Spens, 
O. Brehm, A. Lukin und J. Ro
manow.

UST-KAMENOGORSK. Das Kol
lektiv des Irtysohsker Polymetall- 
kombinats, das gemäß den Er
gebnissen des sozialistischen Uni
onswettbewerbs für das zweite Quar
tal Sieger geworden ist, erringt 
mit großem Elan immer neue Sie
ge.

Um zwei Monate dem Zeitplan 
voraus ist die Abbaubrigade N. Jer
molajews aus dem Abschnitt Nr. 1 
des Bergwerks Beloussowka.

Im Bergwerk Irlyschsk erzielen 
die Erzgewinnungsbrigaden von B. 
Brashnikow und W. Taganbekow 
vortreffliche Ergebnisse. Sie über
bieten ihr Monatssoll um 10 bis 15 
Prozent. Die Brigade um A. Akse- 
now fördert Erz für November.

AKTJUBINSK. Führend im so
zialistischen Wettbewerb in der 
Konfektionsabteilung Nr. 1 der 
Wirkwarenproduktionsvereinjg u n g 
ist das Komsomolzen- und Jugend
kollektiv, dein L. Baranowa 
N. Konowalowa vorstehen.

62 Personen, die zu diesem Kol
lektiv gehören, hatten früher als 
zwei selbständige Brigaden bestan
den. Am Jahresbeginn vereinigten 
sie sich zu einer Brigade, die nach 
dem einheitlichen Auftrag arbei
tet

im

und

Jugendliche 
machen mit

Beim Verwaltungsgebäude des 
Sowchos „Molodjoshny", Rayon 
Buiajewo, ist zu Ehren der von 
Leonid Lisjanoi geleiteten Komso
molzen- und Jugendgruppe aus der 
Brigade Nr. 3, die Fahne des Ar
beitsruhms gehißt worden. Bei ei
ner Aufgabe von 540 Hektar hat 
die Gruppe in fünf Tagen 568 Hekt
ar Getreide auf Schwad gelegt. Die 
Qualität der Arbeit hat man mit 
„gut" bewertet. Gegenwärtig 

drischt das Kollektiv die Schwaden.
Sicher lenkt »einen Alähdrescher 

der Komsomolsekretär des Sow
chos Sergej Laut. Neben ihm sitzt 
sein Schichter lbragim Ramasa- 
now. Er verfolgt aufmerksam, wie 
Sergej arbeitet, lernt von seinem 
älteren Kollegen.

Zusammen mit lbragim Ramasa- 
now arbeiten in der Komsomolzen- 
und Jugendgruppe die Oberschüler 
Seraly Munuscliew, Grigori Logu- 
tenko, Nikolai Jefimenko, Igor Udo- 
wizki. »

Konrad SAMUEL

Am Ende des Kornstromes
Kuweit

Zügige Arbeit
Die Werktätigen des Sowchos 

„Petropawlowski", Rayon Sokolow
ski, bringen die Ernte auf Hoch
touren ein. Sie arbeiten unter der 
Devise „Alles Gezüchtete verlust
los einbringen". Besonders zügig 
geht die Arbeit im Ernte-Trans- 
portkomplex, geleitet von Iwan Zy 
ganko. Hier sind hohes Tempo und 
gute Qualität Trumpf. Den Arbeits
gruppen stehen wie auch in den 
vergangenen Jahren die erfahrenen 
Mechanisatoren Gennadi Jerschow 
und Viktor Seifert vor. Beide über
bieten von den ersten Erntetagen 
an ihre Leistungsnormen. Jeder von 
ihnen will nicht weniger als 6 000 
Dezitonnen Getreide dreschen.

Alex STOLL

Die Ackerbauern des Sowchos 
„Avantgarde“ haben an die Ge- 
treideabnahniestelle Buiajewo als 
erste im Rayon einen „roten Wa
genzug" mit Getr e i d e d'e r 
neuen Ernte abgefertigt. Mit dessen 
Annahme begann das abschließende 
Kettenglied der Taktstraße „Feld— 
renne—Annahmestelle" 
tionicren. Der 
mit jedem Tag

Arbeiten die 
Sowchose und 
Tagen unter dein Motto „Da» gan
ze Erntegut verlustlos bergen!", so 
ringt das Kollektiv der Erfasser 
darum, alles bestens zu erhalten. 
Und dieses sein erstes Gebot er
füllt der Betrieb der kommunisti
schen Arbeit in Ehren.

„Wir haben große Vorarbeit ge
leistet, um störungsfrei, rund um 
die Uhr Getreide anzunehmen", 
sagt Pjotr Ponomarenko, Chef der 
Getrcideannahincstelle. „Unser be
sondere» Auglemnerk gilt der Ent
ladung. Dann der Mechanisierung 
entladen wir gleichzeitig 15 Last
kraftwagen, davon 12 KamAS- 
Großlaster. Es wurden auch zwei 
neue Kipper montiert, die Lastzü
ge bedienen. Kurz und gut, we
gen der Entladung der Kraftwagen 
wird es keine Verzögerungen 
ben.“

Die Gelreideabnahmestelle 
Buiajewo ist eine der größten 
Gebiet. Nach den Ergebnissen 
vorigen Jahres ist ihr Kollektiv 
mit der Roten Wanderfahne des 
ZK der KPdSU, des Minlsterrat» 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des ZK 
aes Komsomol ausgezeichnet wor
den.

In diesen Tagen nimmt die Ge- 
treideabnahmestalle da» Korn der 
Rayons Buiajewo und Woswyschen- 
ka an. Die Kapazitäten des Betriebs 
ermöglichen es, davon im Laufe

zu funk- 
Getreidestroin wird 
immer stärker.
Mechanisatoren der 
Kolchose in diesen

ge-

in 
im 

des

von 24 Stunden bis 5 000 Tonnen 
anzunehmen, die Trockenanlagen 
sind imstande, die Hälfte dieser 
Menge zu bearbeiten.

„An allen Routen herrscht Hoch
betrieb", sagt Pjotr Ponomarenko.

Unter den Routen versteht man 
hier den Weg, den das Korn über 
die zahlreichen technologischen 
Taktstraßen der Abnalimcslelle zu
rücklegt. Wie dieser Weg ist, wie 
das Getreide iiachbearbeitet wird 
— darüber gibt der Dispatcher
dienst aufschlußreiche Auskunft. 
Fjodor Kolomijez, beobachtet auf
merksam die auf dem Stand auf
leuchtenden grünen und roten 
Lämpchen, dann drückt er auf ver
schiedene Knöpfe, um die Beför
derung des Getreides in der großen 
und komplizierten Wirtschaft der 
Annahmestelle zu regeln.

Die eigentliche Getreideförderung 
beginnt einige hundert Meter vom 
Dispatcherraum entfernt. Ich neh
me im Fahrerhäuschen eines SIL 
Platz neben dem Fahrer Viktor 
Siebert aus dem Sowchos „Kara- 
guginski". Er hat Saatgerste der 
Sorte „Zclinny 5" gebracht. Unge
achtet der Dürre dreschen die 
Kombineführer dort 18 bis 20 De
zitonnen.

Der Wagen fuhr los: W?age, 
Labor, Entladestelle, abermals 
Waage. Das alles nahm 12 Minuten 
ii Anspruch. Darauf verließ Viktor 
ja» Territorium der Annahmestelle 
und fuhr erneut zur Sowchostenne.

Der Strom von 
nimmt kein Ende. Gegen 
fing es an zu regnen. Die Kombi- 
iiefüluer auf dem Felde machten 
Schluß mit der Arbeit. Um keine 
Zeit zu verlieren, beschleunigten 
viele Landwirtschaftsbetriebe auf» 
zweifache das Tempo des Getrei
deabtransports von den Tennen. 
Die Mitarbeiter der Annahmestelle 
konnten trotz des Regqnweiters

Kraft wagen
Abend

indie Erfassung von Getreide 
exaktem Tempo fortsetzen.

„Unser Hauptziel ist. das 
treide ohne Verzögerung entgegen- 
zunehmen und abzufertigen", sagt 
Pjotr Ponomarenko.' „Und dieser 
Aufgabe ist unsere ganze Mühe 
untergeordnet. Wir haben

Ge-

„ auch
diesmal Komplexbrigaden gebildet, 
die mit Kollckiiventlohnung arbei
ten."

Diesen Gedanken des Direktors 
entwickelte die Meisterin für Trok- 
keiianlagen Vera Korobowa wei
ter, die in der Annahmestelle be
reits 18 Jahre tätig fist.

„Wir bemühen uns, das Spezifi
sche unserer Arbeit ständig zu 
berücksichtigen, denn wir sind für 
das Brotgetreide und dessen Erhal
tung verantwortlich. Störungen 
auf nur einem einzigen Abschnitt 
werden den gesamten Arbcitsver- 
lauf beeinträchtigen. Nachlässigen 
darf das Getreide nicht anvertraut 
werden. Daher arbeiten bei uns an 
allen Abschnitten nur gewissenhaf
te Alenschen."

Mit besonderem Lob äußert man 
sich hier über den Trockenmeister 
Alexej Gabijew. Er kennt esich in 
seiner Sache perfekt aus. Außerdem 
ist er ein guter Schlosser und 
Elektriker. Seine Schicht ist eine 
der besten.

Gut kommen ihren Pflichten der 
junge Elektriker Viktor Sergejew, 
die Laborantin Gulina 
und viele apdere nach.

Eine Schicht übergibt 
ten der anderen. Das ist eine ge
wohnte, bis ins Kleinste bekannte 
Sache. Doch in diesen Tagen ge
winnt sie eine besondere Bedeutung 
— eine Schicht überreicht der an
deren die Sorge um das Getreide.

Kolomijez

ihre Pflich-

Heinrich LAUBE

Die 43. Jubiläumswoclic unter 
dem Motto „60 Wochen Aktivisten
arbeit zum 60. Gründungstag der 
UdSSRI“ ist erfolgreich zum Ab
schluß gekommen. Die Initiatoren 
des Rcpublikwcttbcw'crbs — die 
Werktätigen des Gebiets Alma-Ata 
— hatten sic den EröfliiC'n der 
BAM gewidmet. Anfang Septem
ber berichteten mehr als ? 400 
Schrittmacher und Neuerer der 
Produktion über die vorfristige Rea
lisierung des Programms für zwei 
Planjahre. Unter denjenigen, die 
mit Zeitvorlauf arbeiten, sind auch 
viele Bauleute. Zum Beginn des 
neuen Lehrjahres haben sie sechs 
neue Schulen, vielt Wohnungen, ein 
mechanisiertes Gemüselager in Al
ma-Ata, übergeben.

Ebensolclic Leistungen wie 
Erbauer der BAM weisen die 
gesandten der Hochschulen
Rcpublikhauptstadt beim Bau des 
Alma-Ataer Großkanals auf. Das 
Arbcilssemester ist noch nicht zu 
Ende, die Studenten des Bautrupps 
haben aber auf de? „blauen Tras
se" schon über 700 000 Rubel — 
mehr als geplant u'ar — in An
spruch genommen. Audi1 das Kol
lektiv der Straßenbauverwaltung 
Nr. 49 baut die neue Haupteisen
bahnlinie der Republik in ebensol
chem-vorrangigen Tempo. Dort füh
ren die Brigaden um M. Foinenko 
und A. Fedotow. In vielen Arbeits
kollektiven fanden Vorträge und 
Aussprachen statt zu den Themen 
„Das Bauvorhaben des Jahrhun
derts“, „Die Arbeitslalen und der 
Alltag der BAM-Erbauer“. In Issyk 
wurde ein interessanter thematischer 
Abend „Vom Baikaisee zum Amur", 
veranstaltet, an dem sich Abge
sandte aus Kasachstan beteiligten, 
die diese größte Eisenbahnstrecke 
bauten. Die Produktionsvereinigung 
für Kunststoffe „Ksyl-tu“ und an
dere Betriebe Alma-Atas sdrickten 
Erzeugnisse, die sie auf Bestellung 
der Erbauer der BAM hergestellt 
hatten.

Der vieltausendköpfigen Armee 
der Werktätigen der Kohlenindu
strie haben die Werktätigen des Ge
biets Gurjew ihre Jubiläumswoche 
der Aktivistenarbeit gewidmet. Er
folgreich waren im Produktionsauf
gebot die Erdölgewinner des Ray
ons Makat. Sieger im sozialisti
schen Wettbewerb ist die Komso
molzen- und Jugendbrigade für 
Sondenreparatur der Gewinnungs
abteilung Karsak, geleitet vom 
Staatspreisträger der UdSSR Mu
rat Ansdiibajew. Anfang Septem
ber realisierte das Kollektiv das 
Zweijahrprogramm des Fünfjahr
plans. Es hatte die Sondenreparatur 
in hoher Qualität ausgeführt. Das 
Kollektiv der Abteilung für Erdöl* 
und Gasgewinnung von Baitschu-

nas hat die Wodicrwufgabc in der 
Gewinnung des „schwarzen Gol
des“ zu 106 Prozent erfüllt. Diesen 
Erfolg begünstigte die exakte Ar
beit der Bedienungskräfte U. Sei- 
Iowa, B. Sangalijew, R. Djussen- 
galijew und anderer.

Die Dorfwerktätigen des entle
gensten Rayons Ksylkoga würdig
ten durch Aktivistenarbeit ihre 
langjährigen Beziehungen zu den 
Grubenarbeitern des Kohlenbeckens 
Kargaly. Trotz der komplizierten 
Wetterverhältnisse schaffen sie er
folgreich Futtervorräte für das ge- 
seltecliaftseigene Vieh. Der Abai- 
Sowchos machte in den vergange
nen Tagen 1 000 Tonnen Heu und 
700 Tonnen Welksilage.

Eine große Partie Gartenfrüchte 
sandten an die Karagandaer Berg
werker die Werktätigen des Sow
chos „Kommune", Gebiet Tscbim- 
kent. Sie meldeten auch die erfolg
reiche Erfüllung des Jahresplans rn 
der Fleischliefemng an den Staat. 
Die Ackerbauern des Sowchos „Bol
schewik" lieferten überplanmäßig 
eine beachtliche Mange Melonen
kulturen zur Realisierung an 
Handelsnetz.

Aul dem Arbcitskalcnder 
18 Brigaden der Tschimkenler . .. 
duktionsvereinigung für Schmiede
ausrüstungen und Pressenbau geht 
der Oktober zu Ende. 226 Schritt
macher und Produktionsneucrcr lie
fern Erzeugnisse für die VoHcswirt- 
scliaft mit einem Monat Planvor
lauf. An der Spitze des Arbeits
wettstreits ist der Komsomolze 
J. Saweljew, Fräser von Beruf. Er 
hat das Programm der elf Monate 
des laufenden Jahres bereits bewäl
tigt.

Aus Lenger wurde mitgeteiit, daß 
80 Mitarbeiterinnen der Fabrik 
„Lutsch“ bereits für das Jahr 1983 
produzieren, und 
D. Sulbanbekowa, o__ ____
KPdSU, Deputierte des Gebietsso
wjets schon für das vierte Jahr 
des Planjaihrfünfts arbeitet. Die 
Werktätigen des Rayons Tscharda- 
ra haben den Ja’hresplan dm Ver
kauf von Milch, Krimmern und an
deren tierischen Erzeugnissen au 
den Staat bewältigt

Die Stafette des Jubiläumswett
bewerbs ist an die 44. Woche Ak
tivistenarbeit weitergegeben wor
den. Gleich den vorigen Wochen 
wird sie im Zeichen der weiteren 
Steigerung des Tempos der Erfül
lung der Beschlüsse des XXVI. Par
teitags der KPdSU, des Maiple
nums (1982) des ZK der KPdSU 
und des würdigen Begehens des 
60. Gründungstags der UdSSR 
verlaufen.

das

von 
Pro-

die Näherin 
Mitglied der

(KasTAG)

Sie sind tonangebend
KUSTANAI. Die Gclreideabnah- 

mestelle Amankaragai nimmt stö
rungsfrei Getreide entgegen. Und 
das ist ein großes Verdienst des 
Kollektivs des Produktionsab
schnitts, dem der Meister und Me
chaniker Juri' Rastschotnow vor
stellt. Die technische Basis hatte 
man hier vorfristig und in hoher 
Qualität vorbereitet. Etwa 4 000 
Tonnen Getreide — bedeutend mehr 
als für die Dekade vorgesehen war, 
speicherte Ludmilla Ganina ein, die 
im Getreideabnahmebelrieb „Bure- 
westnik“ eine Förderanlage be
dient.

KOKTSCHETAW. Der Getreide
drusch im Gebiet wird auf der 
1. Million Hektar abgeschlossen.

Hunderte Mechanisatoren stoppen 
die Motoren der Kombines nicht 
eiter, bis sie 1,5—2 und mehr 
Schichtsolls geleistet haben. Der 
Komsomolze W. Rogatschow aus 
dem Sowchos „Rusajewski" förder
te aus dem Bunker seines „Nfwa" 
im Laufe eines Tages 747 Deziton
nen. Noch höher ist das Druscher
gebnis bei D. Selenski aus dem 
Sowchqs „Konstantinowski“ — 
767 Dezitonnen. Der Mechanisator 
nahm die Schwaden von 53 Hektar 
auf bei einem PUnsoil von 19,8 
Hektar. Unter den Fahrern hat sich 
die Brigade von Ch. Alimbajcw aus 
dem Kraftverkehrsbetrieb Ksyltu 
hervorgetan.

(KasTAG)

Panorama
Vorschläge 
zurückgewiesen

Die Palästinensische Befreiungs
organisation (PLO) hab nach Mel
dung der kuweitischen Nachrich
tenagentur KUNA zufolge die Vor
schläge des USA-Präsidenten für 
die Regelung der Nahostkriese 
zurückgewicsen. Sie erklärte, sie 
enthielten nichts Neues, was zu ei
ner wirklich gerechten Lösung des 
Problems führen könnte. Die PLO 
vertritt den Standpunkt, daß die 
Vorschläge Reagans nicht über den 
Rahmen der verräterischen Ab
machung von Camp David zwi
schen Ägypten und Israel hinaus
gehen, die von den meisten arabi
schen Ländern verurteilt wurde.

Beirut ------------------------------

tionalpatrivHsdien Kräfte «und 
der Amal-Bewegung herange. 
führt. Sie besetzten Stellungen 
ganz in der Nähe zu der Israelis 
und treffen Vorbereitungen, de
ren weiteren Vormarsch abzu
wehren. Es dst bereits zu kurzen 
Zusammenstößen zwischen 
ander gegenüber stehenden 
ten gekommen.

Gleichzeitig verstärkten 
Israelis den Druck In der Gegend 
am Nationalmuseum und am 
Parlament. Sie besetzten erneut 
das Parlamentsgebäude 
legten mehrere Panzer 
Nähe.

Nach Angaben der
Presse schließen Regierungs- und 
politische Kreise Libanons nicht 
die MögUclikelt aus, daß Tel 
Aviv in den nächsten Tagen die 
Kampfhandlungen wiederau f-
nlinmt, um den ganzen westli
chen Teil der Hauptstadt zu be
setzen.

eitn- 
Sel-

dle

und vcr- 
in seine

Beiruter

Wie die Westberliner Zeitung 
„Die Wahrheit“ schreibt, „ward 
sich diese Entwicklung noch in 
diesem Jahr beschleunigen, da al
lein in 27 Betrieben unserer Stadt 
weit über 4 000 Arbeitsplätze ver
nichtet werden“. Der DGB West
berlin rechnet außerdem damit, daß 
die Zahl der arbeitslosen Jugend
lichen bis Ende des Jahres auf 
8 000 ansteigen wird.
Kabul--------------------- - --------

Gespannte Lage
Die gespannte Lage im westli

chen Teil der libanesischen 
Hauptstadt hielt an. Israel Ische 
Armee-Einheiten, die Westbeirut 
blockieren, rückten in den süd
lichen Vororten Bir Hassan und 
Jlnah erneut vor, Sie haben nicht 
nur die Positionen wlederge- 

wonnen, die sie nach der Einmi
schung der libanesischen Behör- 
den und der Vertreter der Ent- 
flächtungskräftc vor zwei Tagen 
zum Teil geräumt halten, son* 
dern sind in einigen Richtungen 
noch weiter vorgedrungen. Einer 
Meldung der Zeitung „Al-Saflr“ 
bemächtigten sich die Israelis 
dos Gebäudes der VDR Jemen 
und hißten daran die israelische 
Flagge. Diese provokatorische 
Aktion der israelischen Solda
teska zwang das Kommando der 
Abteilungen der libanesischen 
Natlonalpatrlotischen Kräfte und 
Amal-Bewegung. Gegensphrllie 
zu unternehmen. Zu den Bezirken 
Bir Hassan und Jlnah wurden 
zusätzliche Abteilungen der na-

Westberlin

Die Zahl 
der Arbeitslosen 
nimmt zu

In nur einem Monat hat die Ar
beitslosigkeit in Westberlin erneut 
um ein Prozent zugenommen.

Nach Angaben des Landesar
beitsamtes wurden im August ins
gesamt 66 302 Arbeitslose offiziell 
registriert. Die Arbeitslosenquote 
beträgt gegenwärtig 8,3 
gegenüber 5,7 Prozent im 
Monat des Vorjahres.

Die Arbeitslosigkeit bei 
liehen unter 20 Jahren

Prozent 
gleichen

Jugend- 
___ „ ___  __ _ stieg im 
Vergleich zum Vorjahr um 4b Pro
zent und beträgt jetzt 4 521 regi
strierte Arbeitssuchende, von der 
Arbeitslosigkeit besonders betrof
fen sind Frauen und Mädchen. Hier 
waren im August 28 026 arbeitslos 
gemeldet. Das sind 40,9 Prozent 
mehr als im Vorjahr.

Cholerafälle 
in Flüchtlingslagern

Mehrere Cliolera- und Malariafäl
le sind in den letzten Monaten in 
den afghanischen Flüchtlingslagern 
auf dein Territorium Pakistans 
aufgetreten. Wie die Nachrichten
agentur Bakhtar berichtet, werden 
diese Fakten von den Führern der 
afghanisclien Konterrevolution und 
von der pakistanischen Regierung 
geheimgehaJten, damit die interna
tionale Öffentlichkeit nichts über 
die schwere Lage der Afghanen er
fahre, die von der feindlichen Pro
paganda zum- Verlassen ihrer Hei
mat verleitet wurden. Die Agentur 
spricht von Todesfällen in den La
gern Shali Jahabad, Ragegau und 
baclii.

Pjöngjang

Einmischung 
verurteilt

Die Regierung der Koreanischen 
Demokratischen Volksrepublik bat 
die andauernde Einmischung des 
amerikanischen Imperialismus in 
Korea und die Volksfeind liehe Po
litik des Seoul-Regimes mit Nach
druck verurteilt. Wie es in einem in 
Pjöngjang veröffentlichten Memo
randum der Regierung der KDVR 
im Zusammenhang mit dein 37. 
Jahrestag der Landung^ der ameri
kanischen Truppen in Südkorea 
heißt, ist das koreanische Volk der 
Auffassung, daß die andauernde 
Präsenz dieser Truppen im Süden 
des Landes gesetzwidrig und völ
lig ungerechtfertigt ist.
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Mit allen Mitteln
Das größe Ergebnis der Tätig. 

| kèlt unserèr Partei auf dem Ge- 
I blèt der Ideologie ist die Erzie
hung des neuen Sowjetmenschen. 
Der Dreher des Moskauer Elek
tromechanischen Werks ..W. I. 

i Lenin". Mitglied des ZK der 
KPdSU W. P. Tichomirow 
schrieb In einem Zeitungsartikel: 

Während meiner Amerikareise 
bègrlff Ich: Die wichtigste Er
rungenschaft des Sowjetlandes 
sind nicht nur die Tonnen Stahl 
und Gußeisen, sogar nicht die 
Raumschiffe, unser größter Stolz 
ist der Sowjetmensen, seine un
eigennützige Seele und sein fe
ster Charakter."

Die Gebietaparteiorganfsatlon 
nutzt alle Mittel. Formen und 
Methoden der ideologischen Ar
beit für die Erziehung des neuen 
Menschen für die kommunistische 
Zukunft. Es wurde ein Komplex
plan der Ideologischen Erzlc- 
'ningsarbelt für die Jahre 1981 — 

• 1985 erarbeitet. der konsequent 
realisiert wird. Im Gebiet hat das 

i System der einheitlichen Polltta- 
ge festen Fuß gefaßt, die ideolo
gischen Planungen in den Ar
beitskollektiven haben Ihre l«e- 
'enskraft bewiesen, die Rolle der 
Sichtwerbung Ist gestiegen. Das 
System der marxlstisch-lenlni- 

i stischen Bildung, die Lektions
propaganda, alle Formen der 
mündlichen Agitation und der 
Sichtwerbung sind auf die ideo
logisch-politische Erziehung der 
Werktätigen abgezielt.

I In unserem Gebiet gibti In unserem Gebiet gibt es 
nicht wenig Kollektive, die sta
bil arbeiten, ihre Auflagen von 
Planjahrfünft zu Planjahrfünft 
erfüllen. Dabei spielt die gute 

I Organisation der ddeologisch-po- 
llltischen Erziehung eine sehr 
t wichtige Rolle. Nehmen wir zum 

Beispiel den mit dem Orden der 
Oktoberrevolution ausgezeichne
ten Kolchos ..Trudowoi Pachar", 
Rayon Swerdlowsk!, dessen Er
fahrungen vom Büro des Ge- 
v.etsparteikomitees gebilli g t 
wurden. Allein in den.Jahren des 
’ehnten Planjahrfünfts hatte das 
Geldeinkommen mehr als 23 Mil- 

onen Rubel erreicht. Auch dm 
ersten Jahr des elften Planjahr, 
fünfte wurden die Auflagen in 
Allen Planposten bedeutend über
toten. Das ermöglicht es der Par

teiorganisation und dein Kol. 
'hosvorstand. kontinuierliche Ar
beit zur Verbesserung der sozia- 
?n Entwicklung des Dorfes

• 1 urchzuführen. Es wurden etwa 
i Hindert Einfamilienhäuser ge

baut. die Wohnungen werden
• elektrifiziert und an die Zentral- 
■ Heizung an geschlossen. Ein Klub
mit 800 Sitzplätzen, Kindergär
en. ein Kesselhaus. ein Fern
sprechamt mit 200 Anschlüssen 
• urden errichtet, der Bau einer 
\potheke und eines Cafes für 
’ugendliche geht zu Ende. Von 

. ahr zu Jahr erstarken auch die 
Hauswirtschaften der Kolchos-

i bauern.
Die Grundlage dieser Errun

genschaften war vor allem die 
i planmäßige Arbeit der Parteiorga- 

n satlon in der Erziehung jedes 
| Werktätigen zu hoher politi-

Viktor Specht (unser Bild), Me- 
' anisator im Beregowoi-Sowchos, 

Pawlo- 
tind 
Der 
als 

tat-

?ayon Katschiry, Gebiet 
lar, erntet Sonnenblumen 
wertvolle Futterleguminosen, 
"daiszilchler fördert auch 
Deputierter des Dorf Sowjets 
kräftig die Lösung des Lcbensmit- 
lelprogramms der UdSSR.

Foto: Ilja Wlassow

Neue |
Betonsorte

UST-KAMENOGORSK. D a s 
Sortiment von Betonsorten, die von 
der Baustoffindustrie Kasachstans 
produziert werden, hat sich um ei
ne weitere — den Polymersilikat- 
beton — erweitert. In Leninogorsk 
funktioniert jetzt eine leistungsstar. 
kc Anlage zur Produktion dieses 
Baustoffes. Die damit geschützten 
Glühzonen der Schmelzöfen wer
den doppelt so lange dienen wie 
iene, die mit den besten feuerfesten

■ Ziegeln verkleidet sind.
Der gewöhnliche Beton „fürch

tet" hohe Temperaturen und Säu
ren, was noch bis vor kurzem sei
ne Anwendung in der NE-Melallur- 
•fe drosselte. Die Mitarbeiter des 
I aboratoriums für Schützüberzüge 
m Trust „Kaszwetmetremont'* wie- 
>en dem perspektivischen Baustoff 
lm Weg in diese Branche. Die Ex- 
‘erimentatoren stellten Hunderte 
.'ersuche an ehe sic die entspre- 
licnden billigen Zusatzmittel — 
Vasserglas und Abfälle der Holz- 
nd Baumwollverarbeilungsindu- 
trie — fanden. Gerade sie verliehen 

iem Polymersilikatbeton die ihm 
bis dahin fehlenden Qualitäten, 
letzt hält er. wie die Produktions- 
‘este erwiesen, einer Temperatur 
• on 350 Grad stand — einer drei- 
nal höheren als gewöhnlich, ist 
äurebeständig und schlagfcst.

(KasTAG) 

scher und Arbdtsaktlvllät. Hier 
herrscht ein gesundes morali
sches Mikroklima, die Menschen 
sind über die I-elstungen und 
Pläne des Kollektivs gut infor
miert und an dhrer Realisierung 
zutiefst Interessiert. Traditionell 
geworden sind die Aussprachen 
der Letter mit den Kolchosbau
ern.

Interessante Arbeit zu Ehren 
des 60. Gründungstags der 
UdSSR leistet das Stadtparteiko
mitee vom Shanatas. Tausende 
Werktätige dieser Stadt stehen 
Im Arbeitseinsatz, gewidmet dem 
Jubiläum. Der Schwerpunkt der 
organisatorischen und polltl. 
sehen Arbeit wurde Ln die Ab
schnitte. Abteilungen und Bri
gaden verlegt, d. h. dorthin, wo 
das Schicksal der Pläne und Ver. 
pflichtungen entschieden wird. Es 
sei betont, daß die Werktätigen 
von Shanatas damit erfolgreich 
fertig werden.

Jetzt haben sich die Kommu
nisten des Gebiets das Ziel ge
steckt. die Internationale und pa
triotische Erziehung der Bevölke
rung weiterzuverbessern. In un
serem Gebiet leben Vertreter von 
mehr als 100 Nationalitäten. 
Faktisch verkörpert jeder Be
trieb. Kolchos. Sowchos. Jede 
Institution und Lehranstalt die 
unerschütterliche Freundschaft 
der Völker. Zum Beispiel: In der 
Dshambuler Produktionsvereini
gung Leder- und Schuhwaren ar. 
beiten Vertreter von 43 Nationa
litäten. In der Fabrik für Erst
bearbeitung der Wolle — von 32 
Nationalitäten.

Zur internationalen Erziehung 
werden theoretische Konferenzen. 
Vortragszyklen. Abende der In
ternationalen Freundschaft ange
wandt. Inhaltsreich ist die Ar
beit des Dshambuler städtischen 
gesellschaftlich-politischen Klubs 
..Oktober", dessen Veranstaltun
gen in deutscher Sprache statt
finden. Seine Sitzungen führt der 
Klub in Arbeiter-, Schüler- und 
Studentenkollekiiven durch.

Der Propagierung der Errun
genschaften im kommunistischen 
Aufbau dienen die den Unions
republiken gewidmeten Wochen. 
Es gab bereits solche Wochen zu 
Ehren -der RSFSR, der Ukraine, 
Belorußlands. Georgiens. Aser- 
baidshans und Litauen. In ihrem 
Rahmen fanden Vorträge und 
Aussprachen über die Wirtschaft 
und Kultur der Unionsrepubliken, 
Sitzungen der Klubs für Interna
tionale Freundschaft statt.

Ein wesentlicher Bestandteil 
der ideologischen Tätigkeit ist 
die Erziehungsarbeit an den 
Wohnorten der Werktätigen. Ein 
Teil der Bevölkerung hat keine 
Kontakte mit den Arbeitskollek
tiven und wird somit nicht <' 
die politische Einwirkung 
Produktionsbereich erfaßt, 
handelt sich hier um die 
frauen und Rentner. Man 
auch berücksichtigen, daß 
großer Teil der Jugendlichen 
und Studenten in Wohnheimen 
lebt. Sie brauchen angespannte, 
tagtägliche Aufmerksamkeit, da 
sie die meiste Zeit außerhalb der

durch 
im 
Es 

Haus
muß 

• ein

Verantwortung für das Ganze
Bei den Werktätigen der Landwirtschaft herrscht in diesen Tagen 

Hochbetrieb. Die Getreidebergung ist die Sorge aller. Eine beliebige Ar
beit hat eins zum Ziel: Das Getreide schnell vom Feld zu räumen und ohne 
Verluste in die Speicher der Heimat zu befördern. Dieses Ziel verfolgen 

auch die Volkskontrolleure, die sich unermüdlich für Ordnung auf dem 
Feld, auj den Wegen und Tennen sorgen. ,

Leitmotiv — volle Hingabe

Für die Gelreidebauern unseres 
Rayons war dieses Jahr besonders 
problematisch. An schwierige Wet
terverhältnisse sind wir gewöhnt, 
aber in-diesem Jahr waren sie ei
genartig. Im Sommer gab es wenig 
Niederschläge, und auch digse we
nigen Gewitterregen .gingen nicht 
auf alle Felder nieder. Daher auch 
der große Unterschied in den Ern
teerträgen — von 4 bis 20 Dezilon- 
nen je Hektar.

Vor Beginn der Ernte fanden in 
allen Agrarbetrieben und Anstal
ten des Rayons Versammlungen der 
Volkskontrolleure statt. Dort wur
den die vor ihnen stellenden Auf
gaben erörtert und wirksame Maß
nahmen bestätigt.

Das Rayonparteikomitee bildete 
vier bewegliche Aktivistenbrigaden, 
denen Fachleute der Rayonorgani
sationen, Funktionäre der Staats-

Der Zweig und der Komplex
D/e Realisierung des Lebcnsmittelprogramms erfordert eine aktive, 

engagierte Beteiligung aller Volkswirtschaftszweige. h'. /. GORELIKOW, 
Leiter der Verwaltung für Wissenschaft und Technik im Ministerium für 
Gerätebau, Aulomatisierungsmlttel und Steuersysteme, berichtete einem 
TASS-Korrespondenten über den steigenden Beitrag der Gerätebauer zur 
rascheren Entwicklung des Agrar-Industrie-Komplexes.

Wie groß ist die Beteiligung 
des Zweiges an der Entwicklung 
des Agrar-Industrie-Komplexes?

Als Vergleich möchte ich zwei 
Zahlen ■nennen. Im vorigen Plan- 
Jahrfünh erhielt die Agrarpro
duktion Gerätebauerzeugnisse lm 
Werte von mehr als 500 Mllllo. 
nen Rubel, 1m laufenden Plan- 
Jahrfünft soll diese Zahl auf mehr 
als das Doppelte Ansteigen. Für 
Werktätige des Dorfes und Be
triebe, die sich mit der Verarbei
tung und Lagerung von Narungs- 
mltteln befassen, sind Autamatlsie- 
rungsmlttel von über tausend Be
zeichnungen bestimmt.

Diese werden In mehr als 130 
Vereinigungen und Betrieben des 
Ministerbums produziert. Dutzen
de Forschungsinstitute und Kon
struktionsbüros beteiligen sich an 
-ler Entwicklung und VervolL 

I krmmnung der Produktion.
7wr'g w'rk' eine Elnsatz-

Ixjhranslalt oder des Betriebskol
lektivs verbringen.

Mân darf nicht vergessen, daß 
die Familie, der Hof, das Haus, 
die Straße bei der Herausbildung 
der geistigen Kultur der hier 
Wohnenden wichtige Funktionen 
erfüllen: Ihre Anschauungen, 
Gewohnheiten und Neigungen 
werden In bedeutenden Maße 
von der moralischen Atmosphä
re beeinflußt, die hier herrscht. 
Zu den Hauptformen der Arbeit 
an den Wohnorten kann man die 
Tätigkeit der ständig wirkenden 
Agllatlonslokale, Wählerklubs, 
Agitationsplätze, der vielbesuch
ten Kulturanstallen zählen. Ge
genwärtig gibt es dm Gebiet 36 
Agitationsplätze, 77 Wähler
klubs. 19 Klubs für Polltlnfor- 
matIonen, 143 Autoklubs, 63 
Agitationswagen und 206 AgHa- 
llonslokale.

Sachkundig organisiert die po
litische Massenarbeit an den 
Wohnorten der Rat der Öffent
lichkeit des Wohnkomplexes 
Nr. 1 des Zentralbezirks von 
Dshambul. Das Zentrum der 
Durchführung von politischen 
Maßnahmen ist der Klub der 
Pädagogischen Hochschule und 
der Agitatlonsnlatz dieses Mikro, 
rayons. Dem Rat der Öffentlich
keit gehören Vertreter der Par
teiorganisationen des Busparks 
Nr. 2, der Gemüsekonservenfa
brik. des Maschlnenreparatur- 
werks, der Hausverwaltung 
Nr. 2, der Pädagogischen Hoch
schule sowie Mitarbeiter der 
Volksbildung, des Gesundheits
schutzes und der Verwaltungsor
gane an. Man hat einen soziolo
gischen Paß des Wohnkomplexes 
aufgestellt, um den Bestand der 
Bevölkerung und die'Möglichkei
ten für deren kulturelle und 
Dienstleistungsbetreuung gründ
licher zu erforschen und die 
Veranstaltungen konkreter zu 
adressieren. Der Rat der Öffent
lichkeit bildete 4 Sektionen: für 
kulturpolitische Arbeit, für bau
liche Einrichtung und Begrü
nung, für Arbeit mit Kindern und 
Halbwüchsigen, für Verhütung 
von Rechtsverletzungen. Zur 
Durchführung der Aussprachen 
und Treffen werden die Lehrer 
der Pädagogischen Hochschule. 
Mitarbeiter der Staatsorgane und 
die Mitglieder des Rats der Öf
fentlichkeit des Wohnungskom
plexes he raingezogen.

Das Stadtpartelkomitee von 
Dshambul nutzt in der Arbeit 
unter den Werktätigen größtmög
lich auch solche Formen wie die 
,,Leninschen Freitage", die Tä
tigkeit der In forma tionszeniren, 
..Tage der Disziplin'', ..Tage of
fener Briefe" und andere.

Interessant verlief der ..Tag 
Offener Briefe" im Trust 
..Dshambulslroi". Im Laufe sei
ner Vorbereitung wurden Fragen 
und Vorschläge der Werktätigen 
über verschiedene Selten unse
res Lebens gesammelt, und stu
diert. Zur Aussprache mit den 
Bauarbeitern waren der Erste 
Sekretär des Stadtparteikomitees 
W. Bannikow, der Vorsitzende 
des Stadtvoilzugskomitees T. Tu- 

und Komsomolorgqne angehören.
Unsere ständigen Mitglieder 

Pjotr Maiboroda. Wladimir Duk- 
karl, Wladimir Elli und Alexander 
Witrenko, die auf den Feldern und 
in den Getreideabnahmestellen 
schon wiederholt Kontrollaktionen 
durciigeführt haben, nehmen aktiv 
an der Arbeit dieser Brigaden teil.

Es wurden bisher bereits drei Sit
zungen des Rayonkomilees für 
Volkskontrollc abgehalten, die den 
Problemen der Erntebergung ge
widmet waren. Die Vorsitzenden 
der Gruppe für Volkskontrollc 
Kuanysch Kusmakow aus dem Be- 
Innski-Sowciios, Johann Dukkart aus 
dem Sowchos „Snamja Sowclow'*, 
Jewgeni Kalinin aus dem Sowchos 
„Nowo-Iljiniwski“ und andere 
tauschten Arbeitserfahrungen aus, 
äußerten ihre Vorschläge und kri
tischen Bemerkungen zur Verbesse
rung der technischen Wartung der 
Erntemaschinen und der Bedie
nung der Mechanisatoren.

gruppe, die den Stand der Liefe
rung von Erzeugnissen an die 
Landwirtschaft systematisch kon
trolliert. Das Kollegium des Mi
nisteriums prüft die Erfüllung 
der Hauptaufgaben An der Ent
wicklung und Fertigung von Ge
räten für die Agrarproduktion,

Wie wird diese Arbeit im lau
fenden Jahr durchgeführt?

Die Betriebe des Zweiges ha
ben die Aufgaben der ersten Jah
reshälfte dm großen und ganzen 
bewältigt.

Die Landwirtschaft und ihre 
kooperierenden Betriebe wurden 
mit Geräten und Ersatzteilen da
zu lm Werte von 95 Millionen 
Rubel beliefert. Die im Bau be
griffenen Objekte der Agrarpro. 
duktlon sind mit Materialien ver
sorgt.

Selbstverständlich laßt sich 
nicht alles, was geleistet worden 
Ist, aufzählen. Ich möchte hier

Ar- 
der

rebekow, der Chef der ..Glawka- 
ratauchlinstrol" W. Schalepo, 
der Ix'Iter des Trusts A. Owsjan. 
nlkow erschienen.

Die ..Tage der Disziplin", die 
In den Betrieben und Anstalten 
der Stadt stattfLnden. sind eine 
neue Form der Rechenschaftsle
gung der Leiter aller «Stufen über 
die Erziehungsarbeit lm Kollek
tiv. Sie tragen zur Verringerung 
der Arbeltsversäumnisse. Rechts. 
Verletzungen und anderer gesell
schaftswidriger Erscheinungen 
bei.

Ein wichtiger Abfjchnitt der 
Ideologischen Arbeit Ist die 
Schaffung von Kulturkomplexen-

Was gibt uns diese Form der 
Arbeit? Das Wichtigste Ist hier 
die Konzentration und Koordi
nierung der Anstrengungen der 
Klubs, Bibliotheken. Musik, und 
Sportschulen, des ideologischen 
Aktivs, der Komsomolorganisati
on und anderer gesellschaftli
cher Organe bei der Erziehungs
arbeit in konkreten Kollektiven 
und Im ganzen Rayon. In den 
Kulturkomplexen sehen wir eine 
qualitativ neue Form der 
beit, die den Forderungen 
Zelt entspricht.

Die Grundlage der weiteren 
Aktivierung und Verstärkung 
der ideologischen Arbeit, der He
bung Ihrer Qualität ist die Vor. 
bereltung, Schulung und marxi
stisch-leninistische Stählung der 
Ideologischen Kader. Heute lei
sten etwa 12 000 Propagandisten 
der Partei- und Komsomolschu
lung und der ökonomischen Bil
dung, 22 000 Politinformatoren 
und Agitatoren, fast 10 000 Lek
toren der Par lei komi Lees und der 
Gesellschaft ..Snanije". ein gro
ßer Trupp den Mitarbeiter der 
Kulturanstalten und der Sport
gesellschaften politischexund kul
turelle Massenarbeit.

Sie widmen sich mit ganzem 
Herzen dem erhabenen, ehren
vollen und verantwortungsvollen 
Parteiauftrag — der Erziehung 
der Menschen im Sinne der kom
munistischen Ideologie. Mehr als 
zehn Jahre sind Jelena Suchano
wa, Laborleiterln der Abteilung 
Nr. 16 der Dshambuler Produkti
onsvereinigung „Chlmprom", Ka- 
dyr Nischanow —r Tankstellen
wart in Tschu, Woldemar Frie
sen — Leiter der Lehrabtellung 
der Tschkalow-Schule, Rayon 
Dshambul, Juri Schultheis — 
Arzt im Rayonkrankenhaus Kur- 
dal, als Propagandisten tätig.

Das (begeisternde Wort der 
Partei tragen in die Massen die 
Lektoren Sh. Balbussinow — 
Direktor des Dienstleistungskom
binats, Rayon Swerdlowsk!, J. 
Slelma — Inspekteur der Abtei
lung Volksbildung, Rayon Tschu, 
W. Pfenning — Chefarzt im 
Rayonkrankenhaus Tschu.

Heute ist das ganze 
der Ideologischen Arbeit auf die 
Realisierung der vom 
Parteitag der KPdSU gestellten 
Aufgaben der weiteren Vervoll
kommnung der kommunistischen 
Erziehung der Werktätigen abge- 
rtelt. * .

Sys f em

XXVI.

Gaintiken BIBATYROWA, 
Sekretär des Dshambuler 
Gebietskomitees der KP Ka
sachstans

Mehr als 400 Kontrollposten über, 
wachen alle Abschnitte des Ge
treidefließbands.

Tamara SOLOWJOWA, 
stellvertretende Vorsitzende des 
Rayonkomitees für Volkekon- 
trolle

Taranowskoje, 
Gebiet Kustanai

Jeder gibt sein Bestes

Noch vor Beginn der Erntekam
pagne gründeten wir in den Erpte- 
und Transportkomplexen und ande
ren wichtigen Abschnitten des Ge
treidefließbands provisorische Kon
trollposten. So leitet zum Beispiel 
der Mähdrescherfahrer N. Triebus 
den Posten in der Brigade Nr. 1, 
dem die Mechanisatoren A. Trapp, 
A. Granowski, N. Timosclitschuk 
und E. Krämer angehören. Die Ar
beitsqualität bei der Bergung von 
Getreide, Stroh und Spreu sowie 
beim Herbststurz stellt im Mittel
punkt des Interesses der Posten
mitglieder.

Ich will berichten, wie die erste 
Kontrollaktion verlief. Außer mir 

Schlüsselproblem: Lebensmittel Programm

nur einige wichtige Arbeiten er
wähnen. Es wurde beispielsweise 
die Serlenfertlgunjr von Appara
tursätzen für Fließstraßen, für 
Analyse von Böden, Futtermit
teln und Pflanzen mit elner Jah
resleistung von 250 000 Arbeits
gängen aufgenommen. Durch den 
Einsatz dieser Technik kann die 
Effektivität der Chemisierungs
mittel Sm Ackerbau und dn der 
Vieh wirtschaft beträchtlich stei
gen.

Perspektivisch ist das System 
der lokalen Automatik für Treib
häuser. der Komplex von Gebern, 
mit denen die Temperatur und 
Feuchtigkeit der Luft, der Was
serverbrauch und die Konzentra
tion der Nährstoffe gemessen 
werden. Gut bewährt hat sich in 
der Praxis der Komplex der Ap. 
paratur iund der Autamatisle- 
rungsmitlel für hochtelstungs- 
starke MüllerelaußrüsLungen.

Über die Kompliziertheit vle. 
ler in Serienproduktion genom
menen Novitäten kenn man schon 
nach ihren technischen Daten ur
teilen. Ein typisches Beispiel In 
dieser Hinsicht Ist der Kern-Mag
netanalysator für die gleichzeitige

i
Sophie Wesnina-Hildebrandt, Aktivistin des 10. Plpnjahrfünjts, leitet

■ mit Sachkenntnis das große Kollektiv ihrer Brigade. Dieses bedient den 
Abschnitt für Flaschepabiüllung in der Alma-Ataer Produktionsvereinl-Computer 

bestimmt 
Erntetempo

URALSK. Das mit Hilfe eines 
Computers für jede Fahrerbrigadc 
aufgestellte Arbeitsprogramm half 
dem Kollektiv des Kraltfahrbetricbs 
Percmjotnojj, die Zahl der Wagen 
auf den Strecken „Feld — Tenne" 
auf daS’>3fache zu verringern.

Zusammen mit den Spezialisten 
des Sowchos „Permski" ermittelten 
die Mitarbeiter des Kraftverkehrs
betriebs alle Daten zur genauen 
Feststellung des Bedarfs an Kraft
wagen, Anhängern und Traktoren. 
Dadurch konnten die Anhänger 
beim Portionsverfahren des Getrei
detransports so verteilt werden, 
daß die Kombines zu den Anhän
gern mit vollen Bunkern vorfahren, 
und die Kraftwagen — auf den kür
zesten Strecken. Es wurden auch 
die optimalsten Punkte der Kreu
zung der Traktoren- und Kraftfahr
marschrouten beim Kombitrailervcr- 
fahren des Abtransports des Getrei
des von den Kombines ermittelt.

„Die genauen Berechnungen In 
Verbindung mit den progressiven 
Verfahren ermöglichten es, die Lei
stung der Kraftwagen auf das 3- 
bis 4fache zu erhöhen", sagt A. 
Gorschkow, Abteilungsleiter im 
Kra f tverkehr sbet rieb Perem j otno je. 
„Außerdem haben sich die Trans
portkosten um 33 Prozent und der 
Verbrauch an Treibstoff ■— um 25 
Prozent verringert.“

Die freigestellten Lastzüge wur
den auf die Strecken „Tenne — Ge
treidespeicher" übergeführt. Sie 
wurden hier eingesetzt gemäß den 
mit Hilfe des Computers erarbeite
ten Stundenplänen, die die Kapazi- 
tat der Sowchostennen und dos Ge- 
treideannahmebetriebs von Rosto- 
schi berücksichtigen. Schrittmacher 
der Ernte 82 ist der Kraltfahrbc- 
trieb Peremjotnojc. (KasTAG) 

waren die Mitglieder der Kontroll
gruppe — der Chefagronom Sh. 
Ormanow und der Fahrer E. Laza
rus, ein ehemaliger Mechanisator, 
— aufs Feld gekommen. Wir be
suchten alle Brigaden. In der Bri
gade Nr. 4 stellte sich heraus, daß 
die Aggregate N. Helfrichs und W. 
Popkows nicht gut abgedichtet wa
ren. Wir zeigten ihnen die Ver
luststellen und halfen dann bei der 
Regelung der Mähdrescher. Einen 
Mechanisator in der Brigade Nr. 5 
bestraften wir dafür, daß er die 
Strohhaufen nicht an angewiesener 
Stelle ablud, sondern sie nach Gut
dünken warf. Diesem Mähdrescher
fahrer — K. Sulejmenow — gefiel 
unsere Einmischung nicht, er zog 
aber allem Anschein nach daraus 
die richtigen Schlüsse.

Der Tennenleiter W. Tscliepishko 
konnte uns nur eine verunreinigte 
Tenne zeigen, auch waren nicht al
le Getreidereinigungsmaschinen ein
satzbereit, Tscliepishko nahm unse
re Bemerkungen ernst. Gegenwärtig 
herrscht auf der Tenne Ordnung, 
alle Reinigungsaggrcgate 
tionieren reibungslos.

funk-

Serik TULEUBAJEW. 
Vorsitzender der Gruppe für 
Volkskontrolle im Sowchos „Put 
k Kommunismu“

Zolinograd

Ermittlung des Feuchtigkeits
und des Ölgehalts der Sonnen- 
blumensamen\ Durch den Einsatz 
solcher Ausrüstungen konnte die 
Qualität der Selektionsarbeit er
höht werden. Eine Reihe von Ent
wicklungen ermöglichte es, den 
Arbeitsaufwand 1m Transport und 
In anderen Bereichen merklich zu 
verringern. Das ist eine wichtige 
Richtung In der Entwicklung des 
Agrar-Industrie-Komplexes.

Erzählen Sie bitte über die 
Aufgaben der Branche für die 
nächste Zukunft.

Uns steht bevor, die Entwick
lung, Produktion und Ein
führung von mehr als 200 neuen 
Arten Geräte und Automatlsie- 
rungsmlttel sowie von mehr als 
120 automatischen Steuersyste
men zu organisieren.

Dabei ist es gegenwärtig bc. 
sonders wichtig, die amtliche 
Trennung zu beseitigen, die Bar
rieren zu überwinden, die Be
mühungen mehrerer Branchen zu 
vereinen. Die Gerätebauer hatten 
sofort ■ nach dem Malplenum 
(1982) des ZK der KPdSU eine 
SpezialaussteUung von Technik 
für die Belange des Agrar-Indu
strie-Komplexes veranstaltet. An
hang der Ausstellung, mit deren 
Angebot sich die Leiter und Spe
zialisten einer Reihe von Bran
chen bekannt machten, werden

gung für Milchindustrie, Trägerin des Leninordens. Im Laufe einer 
Schicht gehen durch die Hände der Brigadierin und ihrer Kollege&griele 
Tausende Flaschen mit Milch, Joghurt, Kumys, Sahne.

Unser Bild: Die Abfüllerin Alla Wassiljako (links) tind'dlff. Briga
dierin. Sophie Wesnina-Hildcbrandt. Foto: Viktor Krieger

' In-den Parteiorganisationen

Die Aktivität steigt
In der Periode nach . dem 

XXVI. Parteitag der KPdSU ist 
die Parteiorganisation des Eisen
bahnknotens Balchasch zahlen
mäßig gewachsen, hat Arbeitser
fahrungen gesammelt und den 
Einsatz der Kommunisten ver
bessert. Mehr als zwei Drittel 
der Parteimitglieder sind auf den 
entscheidenden Abschnitten tä
tig. Sie fördern die Arbeitsakti
vität des ganzen. Knoten punktkol- 
lektlvs, das in diesem Jahr seine 
sozialistischen Verpflichtungen 
mit Erfolg einlöst.

Dieser Tage erörterte das Bü
ro des Balchascher Stadtpartei- 
■komitees die Arbeit des Partei
komitees des Knotenpunkts in 
der Anleitung der Grundpartei
organisationen zwecks Erhöhung 
ihrer Rolle bei der Verwirkli
chung der Beschlüsse des XXVI. 
Parteitags der KPdSU und 
machte das Partelkomitee auf ei
nige Mängel aufmerksam: Es 
nimmt nur selten die Berichte 
der Sekretäre der Grundparteior
ganisationen und der Wirtschafts
leiter entgegen, achtet wenig auf 
die Erhöhung der Rolle der ge
sellschaftlichen Organisationen 
im Kollektiv.

Das Büro des Stadtparteikomi
tees verpflichtete das Partelko
mitee, die Leitung der Grundpar
teiorganisationen zu verbessern 
und ihre Rolle in der Lösung der 
wirtschaftlichert und sozialen 
Aufgaben des Planjahrfünfts zu 
heben.

Georg WALTER

Beitrag zum
Lebensmittelprogramm

bereits 
Schwei- 

, S c h afe 
In acht 

die Ne-

Die städtischen Betriebe und 
Organisationen des Gebiets Ak- 
tjubinsk leisten einen gewichti
gen Beitrag zur Realisierung des 
Lebensmittelprog r a m m s der 
UdSSR. Dank ihren Bemühungen 
wurden 34 Nebenwirtschaften 
gegründet, in denen 
5 600 Rinder. 9 700 
ne und 30 800 , 
gehalten werden. 
Monaten produzierten 
benwirtschaften etwa 700 Ton
nen Fleisch und 1 000 Tonnen 
Milch. Die Kollektive der Ma
schinenfabrik ..Akljublnsksel- 
masch", die Vereinigung ..Sap- 
kasgeologija“, der Verwaltung 
der Gasleitung Tschelkar aus der 
Vereinigung ,,Uraltransgas" und 
eine Reihe anderer gehören zu 
denen, die gute Erfahrungen im 
Führen der Nebenwirtschaften 
haben. Diese Kollektive haben 
für 1982 erhöhte Verpflichtun
gen in der Entwicklung ihrer Ne
benwirtschaften und >iin der Ver
stärkung der Patenhilfe für das 
Dorf übernommen.

Da das Gebietsparteikomitee 
dieser patriotischen Initiative 
große Bedeutung beimißt, faßte 
es unlängst einen Beschluß über 
die weitere Entwicklung der Ne
benwirtschaften im Sinne der Be
schlüsse des XXVI. Parteitags 

der KPdSU und der darauffol
genden Dokumente des ZK der 
KPdSÜ. Im Beschluß wurden 
die Stadt- bzw. Rayonpartelko
mitees und die Grundparteior
ganisationen aufgefordert, den 

gegenwärtig gemeinsame Pro
gramme zur Entwicklung neuer 
Erzeugnisse und die Umfänge ih. 
rer Produktion genau festgelegt.

Für welche Hauptausrichtun
gen in der Entwicklung des 
Agrar-Industrie-Komplexes ist die 
Rolle der Branche von besonde
rer Bedeutung?

Das Lebensmittelprogr a m m 
sieht unter anderem eine erheb
liche Vergrößerung der Lieferung 
von Mlneraldüingemltleln für die 
Landwirtschaft vor. Erfolgreich 
genutzt wird das von den Geräte
bauern entwickelte automatische 
System zur Steuerung technologi
scher Prozesse für Ammoniaker
zeugung.

Die Kapazität der zehn Aggre
gate, die vom automatischen Sy
stem zur Steuerung technologi
scher Prozesse überwacht wer
den, beträgt 1 360 Tonnen Pro
duktion in 24 Stunden. Das Mini, 
sterlum für Gerätebau, Betriebs
meß-, Steuer- und Regeltechnik 
arbeitet gegenwärtig zusammen 
mit dem Ministerium für Dünge- 
inlttellndusrle ein Programm der 
Automatisierung dieses Produk
tionsprozesses an 18 Objekten 
durch, d■>< bis zum Jahr 1990 be
rechnet Ist.

Erheblich Ist der Arbeitsum
fang In der m't der Melioration 
verbundenen Branche. Bereits in 

Beschluß des ZK der KPdSU 
..Über die Initiative der Kollek
tive der Krasnodarer Maschinen
fabrik ,W. I. Lemin' und des 
Aluminiumwerks .50 Jahre Kom
somol', die Produktion von Le
bensrnitteln In den Nebenwirt
schaften zu steigern, und über 
die Verstärkung der Patenschaft 
über das Dorf" weitgehend zu 
erörtern und unter Ausnutzung 
der Erfahrungen der besten Kol
lektive alles Mögliche zur aus
reichenden Belieferung der Be
triebskantinen. Kinderanstalten 
und der Werktätigen mit Nah
rungsmitteln zu unternehmen.

Artur NEUFELD

Bewußte Einstellung
Das Stadtparteikomitee in 

Schachtinsk, Gebiet Karaganda, 
nahm die Verbreitung uer Bewe
gung für die kollektive morali
sche und materielle Verantwor
tung für Arbeitsdisziplin und 
öffentliche Ordnung unter seine 
besondere Kontrolle.

Mehr als 2 000 Werktätige 
der jungen Bergmannsstadt leben 
und arbeiten heute nach diesem 
Prinzip, und zwar mit besonde
rem Effekt In der komplexen 
Vortriebsbrigade des Helden der 
Sozialistischen Arbeit Reinhold 
Llttmann aus der Kohlengrube 
,.W. I. Lenin“, in der Brigade 
des Staatspreisträgers der Kasa
chischen SSR Wladimir Sawede- 
jew aus der Grube ..Molodjosh- 
naja“ und im Kohlenförderungs
abschnitt Nr. 3 der Grube 
..Schachtinskaja“, geleitet von 
Nikolai Gladkich. Hier hat sich 
die Zahl der Disziplinverletzun
gen wesentlich verringert: die
Arbeitsproduktivität ist gestiegen.

Die anderen Kollektive der 
Stadt werten die Erfahrungen 
der besten Brigaden aus.

Johann STÄHLE

Im Blickpunkt 
der Propagandisten

Auf dem Gebietssenv.nar der 
Propagandisten ln Ksyl-Orda 
wurden Fragen der Agrarpoli
tik der KPdSU, de- Lebensmit
telprogramms und der Entwick
lung des industriellen Agrar
komplexes erörtert.

Berichte zu aktuellen Themen 
der marxistisch-leninistischen 
Theorie und der Politik der 
KPdSU hielten: der Leiter der 
Lektorengruppe des Gebietspar
telkomitees. Kandidat der Ge
schichtswissenschaften K. Aska
row. der Abteilungsleiter des 
Kasachischen Forschungsinstituts 
für Reisanbau, Kandidat der 
Wirtschaftswissenschaften K. Sa
dykow, der Sekretär des Gebiets
komsomolkomitees S. Andrianow 
und andere Partei-, Wirtschafts
und Gewerkschaftsfunktionäre. 
Sie erzählten den Propagandisten 
über die Aufgaben des neuen 
Lehrjahres Im System der Po- 
litschulung und zeigten an kon
kreten Beispielen die Wege zur 
Lösung der Hauptaufgaben des 
Lebensmittelprogramms.

Woldemar LIND 

diesem Jahr Ist die Einführung 
eines automatischen Systems der 
Dispatchersteuerung im Bewässe
rungssystem Kachowka vorgese
hen. Bis Ende des Fünfjahrplans 
sollen automatische Systeme zur 
Steuerung technologischer Pro
zesse in der Bewässerung der 
Ländereien einer Reihe von 
Landwirtschaftsbetrieben der Re
gion Krasnodar und der Moldaui
schen SSR In Betrieb genommen 
werden.

Geplant ist die Entwicklung 
und Einführung automatischer 
Systeme zur Steuerung technolo
gischer Prozesse In der Produk- 
tionsvei'eiinJgung ..Kranodarski 
Tschal", in den Landwirtschafts
betrieben für Reisanbau. zur Be
rieselung der Walnußbaumplanta
gen und Gärten.

ELn beträchtlicher Anteil der 
Ausrüstungen, die gegenwärtig 
In der Branche gebaut werden, 
sind für die Erhöhung der Me
chanisierung und Automati
sierung der Produktion In der 
Landwirtschaft, für die bessere 
Steuerung der zunehmenden Ka
pazitäten des Agrar-Industrie- 
Komplexes bestimmt. Im Zuge 
den Realisierung dieses Pro
gramms haben die Kollektive der 
Branche die Ermittlung und Aus
schöpfung der Innerbetrieblicher 
Reserven bedeutend aktiviert.
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Patrouillen der
neuen Ernte

Die Pioniere aus Solonowka, 
Gebiet Ostkasachstan, beteiligen 
sich aktiv an der Aktion „Körn
chen“. In ihrem Shdanow-Kolchos 
kennt jeder Fahrer die Patrouil-^ 
lenmitglieder mit roten * Halstü-* 
ehern. Mit einem Hammerfheklop-I 
fen sie die Wagenkaslerrtimdjtprü-^l 
fen, oh sie wirklich gut*abgedich-£ 
tet sind. Die Fahrer haben "Re-j 
spekt vor den Pionieren und sind 
ihnen von Herzen dankbar, denn 
alle zusammen beteiligen sie sich 
an der großen Aufgabe, die Ernte 
ohne Verluste einzubringen.

Im Bild: Noch eine Kontrolle! 
auf der Tenne,

Foto: Wladislaw Pawlunin

Jung, aber tüchtig
Sascha Kusnezow ist «rst^Schü- 

ler der 9. Klasse, aber in seinem 
heimatlichen Sowchos „Karabi- 
daiski“ ist er als Meister<ier Schaf
schur bekannt. Zusammen mit sei
nen Klassenkameraden hat er im 
Sommer bei der Schur gut mitge- 
holfen. Er ist kein Neuling in die
ser Arbeit, auch im verflossenen 
Jahr hatte er daran teilgenommen. 
Diesmal hat Sascha 38 bis 40 Sena
te am Tag geschoren, was die Re
kordnorm eines Meisters ist.

Seinen 26 Klassenkameraden, 
die zum erstenmal solch eine Bri
gade bildeten, gefiel diese Beschäf
tigung'ganz gut. Früher waren im 
Sowchos nur Traktoristen und Ma
schinenmelker aüsgebildet worden.

Eines Tages traf der Schuldi

Herbstsorgen
„Mädchen, was soll ich nur jetzt 

mit euch machen, ihr seid ja furcht
bar groß geworden!“ schlug Irene 
Miqliel verwundert die Hände zu
sammen. Ja, Galja Moltschanowa, 
Larissa Beloussowa, Sweta Siwo- 
borodjko, Ludmilla Steiger und Va
lentine Sawadski waren wirklich 
merkbar gewachsen. Noch als 
Schülerinnen der 8. Klasse spiel
ten sie in den Märchen „Tschippo- 
lino“, „Tscheburaschka“, „Die küh
nen Minuten“, „Die wilden Schwä

Einer der ersten Pioniere
Der 3. September ist der 50. Todes

tag des Pioniers Pawlik Morosow.

Pawlik Morosow war der erste 
Vorsitzende des Pioniergruppenra
tes im Dorf Gerassimowka im 
Ural. Er entlarvte Kulaken, die 
versucht hatten, die Kollektivwirt
schaft zu sabotieren. Die Feinde 
der neuen Gesellschaft ermordeten 
den Leninpionier, der sich mutig 
für den Sozialismus einsetzte.

In seinem Artikel „Vorwärts 
und höher, Komsomolzen!“ schrieb 
Maxim Gorki: „...die Erinnerung 
an ihn darf nicht verlöschen. Die
ser kleine Held verdient ein Denk
mal, und ich bin sicher, daß das 
Denkmal aufgestellt wird.“

Die Beuie
Timm hörte Lärm in der Woh

nung über ihm: Zwei Stimmen, die 
schrien. Dann schlug die Woh
nungstür zu. Eilige, trippelnde 
Schritte hasteten die Treppe hinab.

Timm lief auf den Korridor, um 
durch das Guckloch in der Tür zu 
erspähen, wer von den Duscheis da 
herunterkam.

Anne war‘s, die Kleine, erst in 
die dritte Klasse ging sie — Timm 
war immerhin schon in der vierten. 
Das Mädchen weinte. Vornüberge
beugt lief sie, beide Hände an die 

i linke Wange gepreßt. Timm sah, 
( wie sie sich auf die Stufen hockte, 
i ihr Rücken zitterte.

rektor“ Viktor Jacques den Sow- 
chosdirektor Sagadat Urasbajew 
in großer Verlegenheit an. Die 
Schurzeit nahte, und im Sowchos 
reichten die Arbeiterkräfte für die
se wichtige Aktion nicht aus. Im 
vorigen Sommer hatte man zq die
sem Zweck Rentner, Hausfrauen 
und Oberschüler aus dem Rayon 
Schtscherbakty hergeholt. Dieser 
Ausweg war eben nicht der beste.

„Vielleicht könnten wir dem 
Sowchos helfen“, schlug Viktor 
Jacques vor.

Noch am selben Tag sprach der 
Sowchosdirektor zu den Schülern 
der 9. Klasse. Sie erklärten sich 
bereit, bei der Schur zu helfen. 
Vom ersten Tag an zeigten Wolde- 
mar Jacques, Sascha Kusnezow, 

ne“ und erfreuten die Kinder und 
Erwachsenen aus Martuk stets mit 
neuen Bühnenstücken.

Als die Mädchen den enttäusch
ten Ausruf der Leiterin des Kin
dertheaters des örtlichen Kultur
hauses hörten, mußten sie lachen.

„Macht doch nichts, wir gründen 
bei uns ein Studio für kleinere 
Schüler und üben mit ihnen unse
re oder auch neue Märchen ein“, 
sagte Valentine Sawadski tröstend.

„Und selbst spielen wir den .Klei

Das Denkmal für Pawlik Moro
sow wurde am 19. Dezember 1948 
in Moskau eingeweiht, im Kinder
park des Krasnopresnenski-Stadt- 
bezirks. Ein anderes Denkmal für 
Pawlik entstand im Dorf Gerassi
mowka. Hunderte und Hunderte 
Schulen, Pionierfrelindschaften, 
Pionierhäuser und einfach Pionier
gruppen tragen mit Würde seinen 
Namen. An seinem Geburts- und 
Todestag werden Pionierappelle 
und -nachmittage zu seinem An
denken durchgeführt. Über ihn sin
gen die Pioniere Lieder, lesen 
Bücher, es gibt einen Film über 
den mutigen Pionier. Sein Name 
ist für jeden Pionier zum Vorbild 
geworden.

Spaltbreit öffnete Timm die Tür. 
„Was hast'n?“ fragte er leise.

Das Mädchen wandte sich um, 
sah verheult zu Timm hoch, dann 
senkte sie wieder den Kopf. Timm 
horchte nach oben. Weil dort alles 
still blieb, tappte er auf Zehenspit
zen zum Treppenabsatz. „Was 
war'n los?“ Das Mädchen antwor
tete nicht. „Haben sie dich gehau
en?“ Anne nickte. „Mein Bruder, 
der Wampe...“ schluchzte sie. 
„ich... ich sollte abwaschen für ihn. 
Er hatte keine Lust, wollte Fuß
ball spielen gehen. Ich muß immer 
alle Arbeit für ihn tun...“ „Annelll“ 
Wie ein Schuß kam von oben 

i

Madi Akschulakow, Alexander 
Kern und Maria Gerassimenko gu
te Resultate. Ihre Lehrmeister wur
den der Ingenieur Wladimir 
Kleschtschunow und die Zootechni
kerin Valentine Brester.

„Heute kann ich es schon sagen, 
daß wir anfangs sehr gezweifelt 
haben, ob die Jungs es schaffen 
werden“, erzählt Valentine Brester. 
„Wir fürchteten, daß sie nach ein 
paar Tagen die Arbeit müde sein 
werden, denn 2 000 Schafe zu sche
ren, ist keine einfache Sache. Aber 
sie haben nicht nur uns gut gehol
fen, sondern auch die Räume in ih
rer Schule gestrichen und getüncht. 
Von solchen Schülern kann man 
sagen: Jung, aber tüchtig!“

Peter PRESS

Gebiet Pawlodar 

nen Prinzen’“, fügte Ljuda Steiger 
schnell hinzu. Es ist der sehnlichste 
Wunsch aller Mädchen, dieses 
Stück einmal auf die Bühne zu brin
gen. Aber Irene wagte es einfach 
nicht, damit anzufangen, weil die 
Schauspielerinnen noch ganze 
Kinder waren. Jetzt glaubt sie auch 
schon, daß es an der Zeit wäre, da
mit anzufangen.

Die langen schönen Sommerferi- 
en sind zu Ende, jetzt heißt es, an 
die große Arbeit. Auch im Kin
dertheater beginnt man mit Pro, 
ben.

Tina MAIER
Gebiet Aktjubinsk

Wampes Stimme. Timm erschrak. 
„Lauf weg!“ zischte er, gab dem 
Mädchen einen Schubs und sprang 
hoch. Doch Anne klammerte sich an 
ihn. „Bleib hier, bitte! Wampe haut 
furchtbar!“

Schritte polterten. Zum Ausrei
ßen war es zu spät.

„Naaa?“ fragte Wampe. „Willst 
ihr wo|il beistehen, du Zwerg? So
lidarität, was?“

Solidarität? dachte Timm. Heißt 
das auch so, wenn man einem 
Schwächeren beisteht? Ich dachte 
immer, bloß Flaschensammeln und 
Papier und Geld spenden...

„Ja! Solidarität!" sagte Timm 
fest. Das Wort machte ihm Mut.

Wampe grinste. „Hau ab, 
sonst...“ Er riß Anne am Arm. Das 
Mädchen schrie auf.

O Seite 3.0

Unterhaltungen im Schulkorridor
Das Schuljahr hat begonnen, 

aber die schöne Ferienzeit ist noch 
in aller Munde. Jede Pause wird 
zum Austausch der Eindrücke von 
den Ferienerlcbnissen genutzt. Be
sonders viel haben die Jungen und 
Mädchen zu erzählen, die ihre Fe
rien im Pionierlager „Orljonok“ 
verlebt haben. Es ist das größte 
im Gebiet Semipalatinsk — etwa 
400 Kinder der Arbeiter der Textil
industrie der Stadt können dort 
auf einmal ihre Gesundheit stär
ken und die Zeit nutzvoll und in
teressant verbringen. Es liegt in 
einem prächtigen Wald.

Sehr bald hatten sich die Pio
niere dort eingelebt. Schon am er
sten Lagerfeuer freundeten sie 
sich mit der Familie des Lagerwär
ters Judanow an. Die Pioniere 
überschütteten die alten Leute mit

Paul Sander, der Betreuer des 
ersten Spczialistenlagers für schrei
bende Pioniere im Bezirk Karl-Marx- 
Stadt, DDR, hat einige Gedichte für 
unsere Seite ausgewählt. Drei da
von empfehlen wir heute unseren 
Lesern.

Wir wollen 
keinen Krieg!
Es steht-ein-rotcr-Mond am 

Himmel, 
so rot — bedeutet’s Krieg? 
Bedeutet’s Bomben und 

Granaten?
Soll alles, was wir aufgebaut, 
der Krieg uns nun zerstören? 
Solln Menschen sterben, 
Mütter weinen, 
die Kinder nach den Eltern 

suchen?
Nein! Wir wollen keinen Krieg! 
Die Menschen sollen friedlich 

leben, 
solln nicht einander alles 

nehmen. 
Drum, Menschen, haltet Wacht! 
Nie soll ein Krieg mehr bei 

uns toben!

Konstanze BEYER,
6. Klasse

Zukunftspläne
Ganz schön bin ich schon 

hoc h gewachsen, 
nun ist’s bald Schluß mit 

Kinderfaxen.
Doch 'nen Berufswunsch 

auszusprechen,, 
das macht mir ziemlich 

Kopfzerbrechen.
Werd' ich Schneider oder 

Fotograf, 
oder hüte ich die Schaf?
Auch Lehrer wäre schon ganz 

toll.
Doch Schule? — Hab' die 

Nase voll!
Nach Arbeit mit Kindern steht 

mir der Sinn — 
wie wär's mit Kindergärtnerin? 
Doch noch müssen drei Jahre 

Schule sein, 
vielleicht fällt mir noch was 

Besseres ein.

Claudia ENDESFELDER,
7. Klasse

Unsere Volksarmee
Mein Bruder Jörg, der ist Soldat 
in unserer Volksarmee.
Er schützt mein Lernen, weil 

ich jetzt* 
noch in die Schule geh'.

Wenn ich studiere, dann ist Jan, 
mein Bruder, auch soweit. 
Als Autoschlosser ist er dann 
wie Jörg Soldat auf Zeil.

Und "bin ich erst mal Lehrerin, 
lehr* ich das Abc, 
erzähl' den Schülern ajjer auch 
von unserer Volksarmee.

Sabine HOBLER,
6. Klasse

Kerzengerade stellte sich Timm, 
versuchte den halben Kopf, den 
Wampe größer war, wettzumachen. 
„Laß sie los, du gemeiner Kerl! An 
Schwächere traust du dich!“

„Was?“ Wampes Gesicht wurde 
zornrot. Er stieß Timm an die 
Wand.

Der Junge aber schnellte zurück 
und prallte mit Wucht gegen Wam
pe. Der unerwartete Stoß ließ des
sen Hand zur Seile fliegen. Anne 
war frei.

„Die Tür ist offen!“ schrie Timm. 
„Geh' zu uns rein!“

Da holte Wampe aus, seine Hand 
traf Timm am Ohr. Timm rutschte 
auf dem Treppenpodest aus, schlug 
mit der Stirn an das Fensterbrett. 
Es war ihm, als ob es wo blitzte. 

Fragen, die Onkel Wolodja und 
Tante Maria gern beantworteten. 
Sie haben ein langes und ereignis
volles Leben hinter sich, da konn
te man viel erzählen.

Morgens, wenn der Fahrer fri
sche Milch für die Kinder aus dem 
Dorf Gluchowka holte, traf er un
terwegs stets einige Jungen in 
Sportkleidung. Es waren Andrej 
Dyck, Wowa Weber, Shenja Mi- 
kuschkin und Sascha Daubert, die 
sich im Laufen trainierten. Der 
Trainer Michail Schnyrjow erlaub
te es ihnen, auf dem Waldweg, der 
gut 5 Kilometer lang ist, morgens 
zu laufen.

„Sport haben wir viel getrieben, 
und besonders viel Fußball ge
spielt“, erzählt Sascha Daubert be
geistert seinen Klassenkameraden. 
„Unsere Gruppe hatte eine gute

------------------------------------- Für junge Naturfreunde------------------------------- -

Warum sind die Stare 
for tgefl o gen. ?

Jeden Frühling prüfen wir mit 
meinem Vater das Starenhaus und 
streichen es frischj;Vater nagelt 
es dann wieder an<den Baum ne
ben dem Haus an^Jeden Frühling 
warteten wir auf die Stare, aber 
sie mieden lange Zeit- unser 
schmuckes Häuschen.

Und nun endlich, in diesem 
Frühjahr kam ein Starenpärchen 
und machte es sich auf dem Baum 
bequem. Wie ich mich freute! Ju
belnd teilte ich es meinen Eltern 
mit.

„Jetzt, Lene, werden wir auf 
Junge warten“, sagte Vater. Eine 
Zeit verging, und wirklich — im 
Starenhäuschen piepsten kleine, 
großschnabclige Geschöpfe. Die 
Stareneltern flogen hin und her 
und schafften Futter für ihre ge
fräßige Brut. Bald fingen die 
Jungen mit den Flugübungen an. 
Sie verstanden es noch nicht so 
richtig, aber machten es fleißig 
und hartnackig. Mehrmals fand ich 
im Garten ein Junges am Boden. 
Ich nahm es behutsam und setzte 
es auf einen Ast und half ihm so
mit auf den „Heimweg". Während 
des Flugtrainings der Jungen sa
ßen ihre Eltern stolz auf den Lei
tungsdrähten wie strenge Schieds
richter und beobachteten ihre Kin
der. Sehr bald wurden die Jungen 
flügge.

Eines Tages erhob sich ein tol

In den Sportschulen hat das 
neue ’Unterrichtsjahr begonnen. 
Zahlreiche Jungen und Mädchen 
sind in die vielen Zirkel und Sek
tionen der Koktschetawer Sport
schule für Kinder und Jugendliche 
gekommen. Ihnen steht ein Stadi
on und gut eingerichtete Turn
hallen zur Verfügung.

Jedes Morgentraining beginnt 
bei diesen Mädchen wie auch bei 
allen Sportlern, ob Meister oder 
Anfänger^ mit dem Laufen. 
Nach solch einer „Promenade“ 
fühlt man sich wohl, gesund und 
munter wie ein Fischlein im Was
ser. Danach ist der Unterrichtstag 
keine Belästigung.

Foto: Woldemar Holler

Die Hand an die Stirn gepreßt, 
richtete er sich auf, ganz langsam. 
Dabei sah er Wampe unentwegt 
an, sah ihm ganz fest in die Au
gen. In seinem Blick schien zehn
mal mehr Kraft zu sein, als in sei
nen Muskeln. Alle Angst war weg.

„Mach Platz!“ sagte Timm leise 
und dumpf. Überrascht wich Wam
pe zur Seite.

Langsam ging Timm, ganz lang
sam. Und er wandte sich auch 
nicht um, als der andere ihm 
nachrief: „Blödmann!" Es klang 
nicht sehr laut, und Timm hörte 
nicht drauf. Er fühlte, wie die Beu
le an seiner Stirn wuchs — aber 
war nicht auch er ein ganzes Stück 
'gewachsen?

Achim ELIAS 

Mannschaft, die Jungs waren be
geistert und fleißig beim Training.“

„Welch herrliche Konzerte wir 
da gegeben haben!“ fügte Lilli 
Siebert hinzu.

„Auch der Touristikausflug war 
ganz prima!“ fiel ihr Olga Prosku- 
rjakowa ins Wort.

Das war so: Frühmorgens riß 
das Waldhorn alle Sportler aus 
dem süßen Schlaf. Säule Ospano- 
wa, die Instrukteurin für Touristik, 
begrüßte die zum Appell Angetre
tenen. Mit heiterem Lied begann 
der Marsch. Unterwegs gab es 
Rastpausen mit Faul- und Brom
beerensuchen.

...Leider ist die Ferienzeit zu En
de!

Elvira SCHICK

Gebiet Semipalatinsk 

ler Windhund der Baum mit dem 
Vogelhaus wackelte hin und her. 
Mir wurdetbange um die Geiieder- 
ten.

„Man-muß den Vögeln • helfen“, 
sagte Vater. Er nahm ein langes 
Seil und einen Stock und befestig? 
te den Baumstamm. Jetzt schaukel
te der Baum nicht mehr so sehr, 
aber dennoch mußte es den Vögeln 
im Häuschen nicht gut gehen. Bald 
legte sich der Wind, und nachts 
war es stilL

Morgens^fand ich das Staren
haus seltsamerweise leblos. Ich 
beobachtete es lange Zeit, aber es 
blieb dabei. Den ganzen Tag kä
men die Stare nicht, sie waren fort
geflogen. Am nächsten Tag erblick
te ich die Stareneltern auf dem 
Leitungsdraht. Sie saßen ein we
nig und flogen dann fort. Später 
kamen sie noch einige Male, aber 
wohnen wollten sie in unserem Sta
renhaus nicht mehr. Warum? Ha
ben sie sich zu sehr erschrocken, 
oder haben sie einen neuen, besse
ren Sitz gefunden? In den Nach
barshöfen haben die Stare auch ih
re Nester verlassen. Woran liegt 
es, und wo wohnen sie?

Vielleicht wißt ihr, jungen Na
turfreunde, eine Antwort auf mei
ne Fragen?

Lene SIDORENKO
Karaganda

Die Geburtstagstorte
Tommi bekam zum Geburtstag ei

ne riesengroße Torte, die die Mutter 
am Abend zuvor gebacken hatte. 
Als sie die herrliche Torte auf 
den Tisch stellte, fragte der kleine 
Tommi: „Mutti, soll ich denn die 
große Torte ganz alleine aufes
sen?“

„Aber Tommi“, entgegnete die 
Mutter, „du bekommst ja Besuch, 
es kommen ja deine Großeltern, 
die vielen Kinder aus der Nach
barschaft...“

„Haben die etwa auch alle Ge
burtstag?“ iragte Tommi erstaunt.

Die ewigen 
Sommerferien

Die kleine Anni wollte sehr ger
ne zur Schule gehen. Sie war 
glücklich, als sie endlich einge
schult wurde. Erst gefiel es ihr 
in der Schule ganz gut. Aber 
dann fand Anni es doch ziemlich 
langweilig.

Als der Sommer kam, die herr
lichen Sommerferien begannen, 
Annis Mutti Urlaub halle und man 
zur Urlaubsreise an die Ostsee 
rüstete, sagte Anni: „Mutti, bring 
mich doch lieber nach Afrika!“

„Ja, warum denn nach Afrika?" 
fragte die Mutter. „Weil in Afrika 
immerzu Sommer ist und die Kin
der immerfort Ferien haben!"

Jana I RANK,
4. Klasse
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Rechtskundige haben das Wort

Wirksamkeit
der Gerichtskritik
anstreben

Kulturleben der Republik

Drei „Quant“- 
Sänger

Amangul Abdikerowa. Daulet 
Skaidarow und Tulesch Iskakowa 
sind Studenten der Dsheskasga- 
ner Pädagogischen Hochschule. 
Sie sind Sieger des Fernsehfesti
vals des politischen Liedes ,,Die 
Jugend dst durch ihre Einigkeit 
stark" geworden. Im Sommer 
war das Trio im Studentenbau
trupp ..Quant" und gründete 
dort eine tüchtige Agitationsbri
gade. Die Einwohner des Sow
chos „Qounradski" erinnern sich 
gern an die schönen Konzerte 
des Trios.

Tumult am 
Bücherstand

In Ekibastus fand zu Ehren 
des 60. Gründungstags der 
UdSSR das Fest des Buches statt. 
Auf dem Platz vor dem Kultur
haus der Bergarbeiter war ein 
großer Buch-Basar eingerichtet. 
Auf der improvisierten Bühne 
zeigten Laienkünstler ihre bun
ten Konzerte, überall klang 
Musik.

Fotos berichten
In der estnischen Hauptstadt 

wurde eine Ausstellung der Fo
toamateure aus allen Republiken 
eröffnet, gewidmet dem Grün
dungstag der UdSSR. Diese Aus
stellung vermittelt einen Ein
blick In den Alltag der 
Schwesterrepubliken, macht die 
Besucher mit den besten Men
schen, mit den Arbeitstaten und 
dem Kulturleben der Republiken 
bekannt.

Da gibt es auch mehrere Foto
arbeiten Kasachstaner Amateure. 
Besonders vielzähllg sind die 
Mitglieder des Fotoklubs „Ori
on“ aus Pawlodar vertreten. Die 
Fachleute schätzten sehr hoch die 
Fotos von Wladimir Wysotzkl 
und Jedlge Nijasow ein.

Schriftsteller 
im Sowchos

Im Vorfeld des Jubiläums fah
ren schöpferische Gruppen von 
Schriftstellern in die Kolchose 
und Sowchose, wo sie vor den 
Getreidebauern, Mechanisatoren 
und Viehzüchtern mit Berichten 
über die Entwicklung der Litera
tur Kasachstans, über ihr eigenes 
Schaffen auftreten.

Die Schriftsteller N. Schake- 
now und R. Tochtarow besucn- 
ten die Mitarbeiter des Sowchos 
„Tscharski“, Gebiet Semlpala- 
tinsk. Sie lasen Auszüge aus ih
ren Werken, beantworteten zahl
reiche Fragen. Besondere Freu
de und Genugtuung bereitete den 
Sowchosarbeitern das „Lied des 
kleinen Wasserzufahrers" in der 
Ausführung des Autors Nutfulla 
Schakenow, der hier In Tscharsk 
geboren und aufgewachsen ist.

Treffen mit 
den Lesern

Der Name des Tschlmkenter 
Dichters Mamet ou.eimenow ist 
den Lesern des Geoieis und in 
der ganzen Kepuolik gut be. 
kannt. Seiner Leder entstammen 
fünf Gedichtbände, die in kasa
chischer und russischer öpracne 
herausgekommen sind.

Dieser Tage weilt der Dichter 
bei den Zucxerrüben- und Baum
wollbauern der Rayons Dshetys. 
sai und Kirowski. Er reziüert 
seine neuen Gedichte, spricht 
über seine schöpferischen Pläne, 
beantwortet zahlreiche Fragen 
seiner Leser.

Ein Festprogramm
Gut bekannt lm Gebiet Kara, 

ganda ist die Agltaiionsbrigade 
der Abaier Konfektionsfabrix, 
geleitet von Paul Dahinten. Die 
Laienkünstler sind häuilge Ga
ste bei den Bau- und Gruoenar- 
beltern. Zum 60. Gründungstag 
der UdSSR hat das Kollektiv ein- 
umfangreiches Programm voroe. 
reitet, mit dem es jetzt vor den 
Getreidebauern auftritt.

Pressedienst der Freundschaft'

In einer Millagspause kam der Agitationszug des Rayons Glubokoje, 
Gebiet Ostkasachstan, in einer Brigade des Sowchos „U esselowski" an. 
Die Kombinefahrer und Fahrer hallen sich irn Nu versammelt, §ie wur
den darüber informiert, wie die Mahd auf den Feldern des Rayons ver
läuft, wer heute irn Sowchos, im Rayon und im Gebiet führt. ^Abschlie
ßend zeigten die Laienkünstler der Agitationsbrigade „Fakel" ihr Kon
zertprogramm. Es erklangen Lieder, lustige Tscnastuschki, Grußanspra- 
chcn an die Aktivisten der Ernte, an die Mechanisatorendynastien Dea
ler, Schwarz, an den besten Einrichtemeister des Sowchos Rudolf Acker
mann und andere.

Die kurze Mittagspause ist zu Ende. Die Mechanisatoren gelten nun, 
nachdem sic einen guten Schuß Energie bekommen haben, mit verdoppel
tem Fleiß ans Werk. Und die Teilnehmer des Agitationszuges nehmen 
Kurs auf den nächsten Feldstütipunkt.

Unser Bild: Es treten die Laienkünstler aus der Agilbrigade „Fakel" 
auf. .

Foto: Jewgeni Perepeliza

----------------------------- :— Neue Filme ----------------------------------

Der Feind war stark

In der prophylaktischen Tätig
keit der Gerichte spielt die Ge
richtskritik die Hauptrolle. Es han
delt sich um Schlußfolgerungen, 
die auf Grund der Analyse der Ur
sachen und Umstände des jeweili
gen Straf- bzw. Zivilfalls während 
der Gerichtsverhandlung gezogen 
und in Form von konkreten Vor
schlägen an die zuständigen Be
triebe, Anstalten oder Organisatio
nen weitergeleitet werden. Dabei 
sind das nicht Ratschläge schlecht
hin, sondern gesetzliche Forderun
gen, derartige Mängel auszumer- 
zen und die Ursachen verschiede
ner Mißstände zu beseitigen. Dar
um ist die Kontrolle der Ausfüh
rung der Gerichtskritik von großer 
praktischer Bedeutung; Sie muß 
verstärkt und vervollkommnet wer
den.

Da man im Gericht bestrebt ist, 
die Prophylaxe möglichst zu ver
stärken, wächst die Zahl der als 
Gerichtskritik unterbreiteten Vor
schläge. Darum ist die Hilfe der 
Volksbeisitzer, die die Erfüllung 
der Vorschläge überwachen, sehr 
wertvoll, v

Das Volksgcricht des Rayons 
Kamyschnoje. stützt sich in dieser 
seiner Arbeit auf die Erfahrungen 
des Volksgerichts des Swerdlow- 
Bezirks der Stadt Irkutsk und er
örtert jede Antwort, die auf die 
Gerichtskritik cingelaufen ist, in 
der Sektion der Volksbeisitzer, die 
sich mit diesem Problem befaßt, 
Falls die Mehrheit der Scktionsmit- 
glieder die Antwort als unbefriedi
gend schätzt, wird ein Volksbeisit
zer die Erfüllung der Gerichtskri
tik an Ort und Stelle 
Auf diese Weise ist es 
fast in jedem Fall eineDas Thema Vaterländischer Krieg 

ist unerschöpflich, immer neue 
Seiten in der Geschichte dieser 
Volksheldentat • werden offenbart, 
neue Helden entdeckt. Immer neue 
Filme, die diese Heldentaten den 
neuen Zuschauergenerationen vor 
Augen führen, kommen in die Ki
nos unseres Landes. Sie finden 
stets em aufmerksames, verständi
ges und wohlwollendes Publikum, 
denn die Sowjetmenschen wünschen 
sich nichts so sehr als den Frieden 
auf Erden. Zu groß waren die Ver
luste unseres Volkes.

Zu den Filmen dieser Reihe 
zählt auch der Streifen „Schnee
glöckchen und Edelweiß". Er ist 
im Studio „Armenfilm" nach dem 
Szenarium des jungen Drehbuchau
tors Oksana Gurgan gedreht wor
den. Aktive Patenhilfe hat ihr bei 
der Arbeit an diesem Drehbuch der 
Altmeister der sowjetischen Film
kunst Jewgeni Gabrilowitsch er
wiesen.

Zusammen mit dem Regisseur 
Lewon Grigorjan hatte sich der 
Drehstab das Ziel gesteckt, einige 
Seiten der heldenhaften Verteidi
gung des Kaukasus vor den faschi
stischen Eroberern auf den Film zu 
bannen, die zeitgenössischen Zu
schauer mit den Helden dieser 
Schlacht bekanntzumachen.

Wer waren diese Menschen? Was 
bewegte sie? Wovon träumten sie? 
Was inspirierte sie zu tagtäglichen 
Heldentaten? Auf diese I'ragen 
wollten die Autoren Antwort ge

ben und so diese Menschen vor 
Augen führen.

In dcp .erbitterten Kampf gegen 
den überwiegenden, in der Führung 
des Gebietskrieges sehr geschickten 
Feind waren Soldaten getreten, 
von denen viele selbst die Berge 
zum erstenmal erblickt hatten. Vie
le von ihnen fielen nicht nur unter 
den feindlichen Kugeln, sondern 
wurden Opfer ihrer Unerfahrenheit, 
ihrer mangelhaften alpinen Ausbil
dung, der Lawinen, der Kälte.

Die Kräfte waren auffallend un- 
r gleich, aber die Sowjetsoldaten 

hielten durch, sie trugen den Sieg 
davon.

Der Dichter und Journalist der 
Frontzeitung Wâsgen Mmassijan 
ist ein von Grund auf friedlicher 
Mensch, aber der einzige Alpinist, 
im Trupp. Es fällt ihm nicht leicht, 
das Kommando über dem Späher
trupp, die Verantwortung für das 
Leben der Kameraden zu überneh
men.

Aber dann, im Augenblick der 
höchsten Gefahr offenbart sich in 
diesem verschwiegenen, bescheide
nen Menschen das organisatorische 
Talent.

Der Film „Schneeglöckchen und 
Edelweiß" ist ernst und zurückhal
tend. Gleichzeitig aber ist er von 
poetischer Lyrik und inniger Liebe 
zur Heimat, zu den einfachen So
wjetmenschen durchdrungen.

„Schneeglöckchen und Edelweiß" 
ist ein neuer Beitrag zur allseiti
gen Erforschung der heroischen 
Zeit des Vaterländischen Krieges.

Manfred HELM

anstreben, 
gelungen, 

............t  rechtzeiti
ge, vollwertige Antwort zu erhaK 

*■*........ ‘________ u, denn dietan. Das ist wesentlich, 
richtige Reaktion auf die im Ge

Der 12jährige Konstantin Sla
win wird der jüngste 1
Aserbaidshans sein.

Für sein Studium am 
nischen Institut erhielt 

angesichts seines geringen.Alters 
eine Sondererlaubnis vom Mini
sterium für Gesundheitswesen 
der UdSSR. Der Junge Interes
siert sich vor allem für Genchi
rurgie. spielt aber genau so gern 
mit seinen gleichaltrigen Kame
raden Fußball. Sein liebstes Buch

Student

Medlzi- 
Koslja

Der Weg zum Polarkreis
Drei Touristen, Mitglieder des 

sporttechnischen Klubs im Pawlo
darer Aluniiniumwerk — Valeri 
Bolschakow, Artur Schamne und 
Jewgeni Kucharski — machten sich 
vor kurzem auf die Reise.

Die Zweimastjacht „Pawlodar" 
hatten die Enthusiasten eigenhän
dig nach Feierabend gebaut. Die 
dreieinhalbtausend K"lometer lan-

gc Route wollen die Touristen den 
frtysch und den Ob hinab segeln.

Ihre Reise widmen sie dein bO. 
Gründungstag der UdSSR. Sie 
werden sich mit der rauhen Natur 
des Nordens bekannt machen, un
terwegs mit Werktätigen Zusam
mentreffen, die Beschlüsse 
Maiplenums propagieren, über 
großen Umwandlungen in 
Neulandregion berichten.

»

des 
die 
der

richt geklärten Umstände und de
ren Beachtung dient der Verhütung 
von verschiedenen Verbrechen.

Ein Beispiel. Iwan Schampanski 
wurde wegen Entwendung soziali
stischen Eigentums gerichtet. An 
den Generaldirektor der Produkti
onsvereinigung für Landwirtschaft 
im Rayon Kamyschnoje richteten 
wir die Gerichtskritik an der man
gelnden Arbeitsdisziplin im Sow
chos „Woroscliilowski". Wären die 
Tierwärter Maria und Ewald Kunz 
auf ihrem Arbeitsplatz nach über
mäßigem Alkoholgenuß nicht ein
geschlafen, hätte dort Scharnpanski 
das Kalb wohl nicht so leicht steh
len können. Derartige grobe Dis
ziplinverletzungen waren dort lei
der keine Seltenheit. Unsere War
nung schlug nicht fehl. Die nach
lässigen Tierwärter erhielten eine 
Strafe, und die Kontrolle wurde 
verstärkt.
Während im vorigen Jahr 
Sowchos „WoroscnFlowski“ 
kleine Kälber aus der Farm 
stöhlen wurden und drei Diebe da
für abgeurteilt werden mußten, gab 
es in diesem Jahr dort keine derar
tigen Entwendungen mehr.

Die Gerichtskritik wird auch in 
Zivilfällen geübt. So machten wir 
das Lehrerkollektiv in Adajewo
darauf aufmerksam, daß einige
Halbwüchsige sommers sich selbst 
überlassen waren und wiederholt 
geistige Getränke konsumierten. 

, Der Dorfsowjet und die Sowchos- 
lcitung kümmerten sich zu wenig 
um die sogenannten „schwierigen 
Familien“, im Sowchos. Wir ver
langten, Maßnahmen, zu treffen, um 
die Umstände, die verschiedene 
Rechtsverletzungen begünstigen, zu 
beseitigen. Die Monatsfrist war abge
laufen, doch hatte man inzwischen 
fast nichts unternommen, um die
se Lage zu verbessern und die Er-

im 
drei 
gC.

ziehungsarbcit zu verstärken. Erst 
nachdem auf Beschluß des Rats 
der Volksbeisitzcr einer seiner Ver
treter sich dieser Sâche annahm, 
kam der Stein ins Rollen. Man er
nannte ehrenamtliche Erzieher für 
Halbwüchsige, in der Rayonabtei
lung für Volksbildung wurde die 
Frage der rechtskundigen Erzie
hung in der Mittelschule von Ada
jewo erörtert usw.

Ludmilla Starzewa wurde wegen 
Veruntreuungen vor das Gericht 
gestellt und mit vier Jahren Frei
heitsentzug bestrafft. Während der 
Gerichtsverhandlung ermittelten 
wir, daß die Verkäuferin wieder
holt Waren auf Borg verabreicht, 
hatte, auch legte sie nicht regelmä
ßig Rechenschaft ab und unter
schlug teilweise den Erlös. Hätten 
die Revisoren der Rayonkonsumgc- 
nossenschaft ihre Pflichten gewis
senhaft erfüllt, wäre dieser Verbre
cherin das Handwerk bedeutend 
früher gelegt worden. Ernste Män
gel in diesem Handelsbetrieb wur
den auch während der Verhandlung 
in einem anderen Straf fall ent
deckt. Unsere Gerichtskritik löste 
leider keine Besorgnis der Leitung 
aus. Darum mußte die Volksbeisit- 
zerjn Rajssa Kosma die verantwort
lichen Genossen aus dem Schlaf 
rütteln. Sie klärte an Ort und Stel
le die Ursachen dieser Mißstände. 
Als Ergebnis dieser Kontrollaktion 
wurden im Einklang mit der Ge
richtskritik die damalige Vorsitzen
de der Inventarisationskommission 
Trabi Oschakbaiewa und die Wäch
terin Maria Makarowa ihres Amtes 
enthoben und mehrere leitende Per
sonen streng verwarnt.

Ich möchte hervorheben, daß man 
die Gcrichtskritik in vielen Kollek
tiven jetzt gebührend achtet. Das 
sind z. B. die Mechanisierte Wan
derkolonne Nr. 1471, die Straßen
bauabteilung Nr. 238, die Sowchose 
„Liwanowski", „Frunse", „Drush- 
ba" usw.'

' Unser Rayonvolksgcricht wird die 
rechtliche Erziehung der Bevölke
rung weiter verstärken und beharr
lich anstreben, daß die Ursachen 
der Rechtsverletzungen beseitigt 
werden. Nach wie vor wollen wir 
der Beachtung der Gerichtskritik 
große Aufmerksamkeit schenken.

Alexander DELL, 
Volksrichter

Gebiet Kustanai

Pvciklikhe
Winke

£
1/

Pilze, Pilze
ft

Ich schreibe Euch heute 
erstenmal, obwohl ich Eure 
lang schon einige Jahre lese. 
Rubrik ,.r .............................
ich sehr lehrreich. 
Euch viel Erfolg.

Ich hülle gerne von Euch eine 
Auskunft, sie betrifft die Pilze, die 
jel/l im Herbst gesammelt werden. 
Mich würde interessieren, 
Arien es gibt 
let werden.

dos 
Zei- 
Die 

.Praktische Winke" finde 
Ich wünsche

T schimkent

wclche
und wie sie zuberei-

Liese SCHÄFER

bestehen aus

12jähriger Student
ist die Monographie „Molekular
genetik", und mit Begeisterung 
sieht er sich Trickfilme an. Im 
Selbststudium lernt er Japanisch, 
und auch den Briefmarken gilt 
sein Interesse.

Auf seine außergewöhnlichen 
Fähigkeiten, sich gesehenes und 
gehörtes zu merken, wurde man

aufmerksam, als er zwei 
alt war. Die Buchstaben 
Würfeln eignete er sich 
nach wenigen Tagen < 
fünf kam er in die Schule, die 
ersten vier Schuljahre absolvier
te er in der Hälfte der Zeit und 
die Abgangsprüfung legte Kostja 
In diesem Sommer ab. (TASS)

Jahre 
i von 

schon 
an. Mit

Blumenduft statt Arznei
Die Heilung durch Blumenaro

ma — die Pnltotherapie — war 
erstmals vom bekannten sowjeti
schen Gerontologen Schukjur 
Gassanow entwickelt worden. Die 
Wechselbeziehungen der natür
lichen Faktoren und der hervor
ragenden Beispiele der Langle
bigkeit in Aserbaldshan erior- 
senend, hatte der Gelehrte etwa 
fünfzehn Pflanzen ermittelt, de
ren Düfte wohltuend auf den Or
ganismus des Menschen einwir
ken und einige Gebrechön heilten. 
Darunter hatte er vor allem San- 
toLin, Rosmarin, edlen Lorbeer 
und duftendes Geranium genannt. • 

„Diese Pflanzen sind auch jetzt 
unsere wichtigsten .Blumenarz- 
neien' ", erklärt Rita Masajewa, 
stellvertretender Chefarzt der 
Klinik für arzneifreie Heilmetho
den In Baku. „Jede von ihnen hat 
ihre .Spezialisierung': So verord
nen wir Santolln gewöhnlich bei 
Herz- und Kreislauferkrankungen 
sowie bei Krämpfen der Koro
nargefäße, Rosmarin — bei Bron
chialasthma und Erkrankungen 
der Atemwege, edlen Lorbeer — 
bei allen Sklerosearten, und duf
tendes Geranium — bei hohem 
oder niedrigem Blutdruck, Neura

sthenie, Schlaflosigkeit und Kopf
schmerzen. Diese gewöhnlichen 
Pflanzen heilen gegenwärtig 
ziemlich verbreitete Krankheiten.

Die Abteilung für Philothera- 
pie ist in unserer Klinik in einem 
hellen Raum unXergebracht. der 
in vier Sektionen geteilt . ist. In 
der Mitte jeder Sektion befindet 
sich eine Mini Orangerie. Belm 
Betreten der Abteilung emp- 
längt den Patienten starker Blu
menduft. aber das Ventilations
system funktioniert so, daß der 
Geruch verschiedener Sektionen 
nicht vermischt wird.

Wir haben die heilsamen Ei
genschatten der Pflanzen steuern 
und vorgegebene Eigenschaften 
programmieren, gelernt, um auch 
uas wohlbekannte Zimmergera
nium in eine Heilpflanze zu ver
wandeln", setzt Rita Masajewa 

. ihre Erzählung fort. „Es handelt 
sich darum, daß das gewöhnliche 
Geranium in den häuslichen Ver
hältnissen keinen hellenden Duft 
ausstrahlt. Nur ein Spezialregime 
der Begießung, Dungung mit Mi- 

’ neralsaizen und Mikroeiementen, 
Glykose, biologischen Slimulan, 
zien aus Aloesaft, sogar mit As
pirin rufen bei den Pflanzen die

notwendige biochemische Reak. 
tloui hervor. Ohne das Ist die 
Phitotherapie einfach undenkbar, 
deshalb kann auch keine Rede 
sein von .Hausapotheken-Orange. 
rien'.

Das Wesen der Heilung durch 
den Duft von Pflanzen und Blu
men besteht in der Einwirkung 
der Stoffe, die von Ihnen abge
sondert werden, auf das zentrale 
Nervensystem. Es werden die 
funktionalen Störungen des Ner
vensystems abgeschwächt und 
später ganz beseitigt, der Blut
druck wird normal, der Blut
kreislauf regelt sich, und die bio
logisch-chemische Zusammenset
zung des Bluts wird besser. Der 
Kranke fühlt sich munterer, es 
stellt sich ein gesunder.4 Schlaf 
ein.“

Die tAbteilung für t Phitothera
pie betreut täglich bis 250 Pa
tienten.

Ähnliche „Blumenkllniken" gibt 
es bereits in Moskau, Leningrad, 
Duschanbe. Gegenwärtig führen 
Professor Gassanows Schüler zu. 
sammen mit den Gelehrten des 
Botanischen Instituts der AdW 
Aserbaidshans weitere Forschun
gen durch, die die Liste der 
„Blumenarzneien" zweifellos um 
neue Benennungen erweitern 
werden.

Alexander NESTEROW 
(APN)

Die Pilze 
Pllznetz unter der Erde und 
Fruchtlräger über der Erde, 
eigentlichen eßbaren Teil.

Beim Suchen der Pilze 
der Vergiftungsgefahr 
größte Vorsicht geübt 
Es sollten nur solche 
sammelt werden, die genauestens 
bekannt sind.

Dhrch das Ausreißen der Pil
ze wird das Pllznetz in der Erde 
zerstört und die Entwicklung 
neuer Pilze verhindert Die Pil
ze werden deshalb knapp am 
Boden angeschnitten. Sie wach
sen nach warmem ” 
Frühjahr und Herbst 
rändern, Koppeln, Wiesen 
Wäldern. Der Wert der 
liegt in den Duft- und 
mastoffen, die appetitanregend 
wirken.

Arten: Champignon, Reiz
ker, Pfefferling, Musereng, 
GrünLing u. a. Giftig sind: Knol
lenblätterpilz, Fliegenpilz, Fal
scher Reizker u. a.

Vor- und Zubereitung: Die
Pilze werden gut gepultzt, 
schnell und gut gewaschen und 
ohne Wasserzugabe in Fett ge
dünstet (etwa 20 Minuten). Pil
ze mit feinerem Geschmack wer
den in Butter gedünstet (Cham
pignon, Stein-, Birken-, Maro- 
nonpilze), Pilze mit schärferem 
Geschmack — in zerlassenem 
Speck: Reizker, Pfefferling, Hah- 
nenkamm u. a.

Pilzauflauf: 3/4 Grundrezept
— 4 Semmeln In 1/4 1 Milch ein
geweicht, 30 g Butter mit zwei 
Eigelb schaumig rühren, 20 g 
Käse, Salz, 1 Eßlöffel Petersilie
— 2 Eischnee. Belag: Semei,
Käse, Butterflöckchen. Die Pil
ze werden kleingeschnitten, in 
Fett gargedünstet. Butter, Eier 
werden schaumig gerührt, Ge. 
schmackszutaten und. die einge
weichte Semmel, die gargedün
steten Pilze dazugegeben, der 
Eischnee untergezogen. Die Mas
se wird in eine gefettete Auf
lauf form gefüllt, mit dem Belag 
versehen und 3/4 Stunden ge
backen. Dazu Tomatensoße (500 
g frische Tomaten öden 2 Eßlöf
fel Tomatenmark, 1 kleine Zwie
bel, Paprika).

Pilzgulasch: 20 g Fett oder 
Speck, 1 Zwiebel, 40 g*Mehl, 
1/4 1 Wasser, 1 kg Pilze, U—2 
saure ‘Gurken, 1 Apfel, «Salz.1 
gehackte Petersilie. 13 Mes- 
s erspi tze Bohnenk reu LäT Zwie
bel. Mehl V und Fett . braun 
dünsten, mit Flüssigkeit 
löschen» Pilze hineingeben, 
gardünsten lassen.7 Zum Schluß 
mltfi Gurken ■ und ♦Gewürzen« ab
schmecken... ’ -*• *
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werden. 
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Deutschunterricht: aus der Praxis für die Praxis

Far.be*bringt 
Freude

Ausdrucksschulung
Alexander Piester hat als Überlehrer an der Alrna-Ataer Hochschule 

für Fremdsprachen mehrere Jahre der Methodik des muttersprachlichen 
Deutschunterrichts gewidmet. Wir wollen heule mit einer Reihe von Aus
zügen aas seinem Nachlaß beginnen, die für die angehenden so auch er
fahrenen Lehrer eine gute Unterstützung in ihrem Fach sein wird.

Arbeit am Wortschatz
Im Programm heißt es: „Vom 

ersten Unterrichts Jahr an wird 
an der Entwicklung des mündli
chen und schriftlichen Aus
drucks systematisch gearbeitet. 
Die Ausdrucksschulung beginnt 
mit der Klärung der Wortbedeu
tung."

Zur Klärung der Wortbedeu
tung stehen dem Lehrer verschie
denartige Möglichkeiten zur Ver
fügung; Umschreibung, Anschau
ungsmittel, Synonyme und Anto- 
nyme u. a. Die Übersetzung soll 
nur dann zur Hilfe kommen, 
wenn die anderen Mittel zur Be- 
deuiungserschließung nicht aus
reichend sind.

Die Aroeit an der Bereiche
rung des Wortscnatzes ist der we
sentlichste Bestandteil der Aus
drucksschulung. Sie beschränkt 
sich nicht nur auf die Klärung 
der Bedeutung des Wortes. Viel, 
mehr steht der Gebrauch des 
Wortes , lm Mittelpunkt dieser Ar
beit. Daher sind die Wortschatz
übungen ein sehr wichtiger Be

standteil des erklärenden Lesens.
Vorerst sei jedoch der Um

stand hervorgenoben, daß bei 
der Arbeit an Lesestücken: Er
zanlungen, Märchen usw. sehr viel 
neue Wörter und Wendungen 
vorkommep. Der Lehrer ist na
türlich nicht imstande, diesen 
ganzen Wortschatz zu aktivieren.

Nehmen wir nun die Bearbei
tung des Lesesiückes „Zu Hause". 
Aus diesem Text sollen folgende 
Wörter und Wendungen (akt.j 
erarbeitet werden: Das Speise
zimmer, Schach spielen, beschäf
tigt sein, sticken, stricken, der 

, r ernseher, die Person, die Groß
mutter.

Nach der Leistungskontrolle 
Kann dër Kehrer Uurcn 1* ragen 
uiici Antworten zum l iuelbild ei
ne Einführung in den aaenver- 
aalt gestalten una dabei lolgende 
tragen beantworten lassen.

1) „Wen sehen wir auf dem 
Bild?" (die Großmutter, den Va 
ter, die Mutter, den Sohn und die 
Tochter). Wie nennen wir sie al-

le zusammen? (die Farn ..> Wie
viel Menschen sind in ;cr i-aini- 
lie? (fünf Menschen...), ü .r Kön
nen auch sagen: „In der Familie 
sind fünf Personen. Peter, wie
viel Personen sind In eurer Fa
milie? Ilse, wieviel Personen sind 
in eurer Familie?" Dann schreibt 
der Lehrer das Wort „die Per- 
»un ' an die Tafel.

/„Was maciien der Vater und 
der Sohn?" (Sie spielen Schach): 
Merkt euch, Kinder: lm Deut
schen sagt man nicht „Sie spie
len in Schach", sondern „Sie 
spielen Schach". „Wer von euch 
spielt Schach? Kann dein Vater 
Schach spielen?" Dann wird die 
Wendung „Schach spielen" an 
eile Tafel geschrieben.

3) „Wie nennen wir das Zim
mer, wo wir essen?" (Eßzimmer). 
Man kann .dieses Zimmer auch 
Speisezimmer nennen. Habt ihr 
ein Speisezimmer? Was macht Ihr 
int Speisezimmer? (Dort essen 
wir). Dann wird das Wort „das 
Speisezimmer" an die Tafel ge
schrieben.

4) Die Wörter „stricken", 
„sticken", „der Fernseher" wer
den aul ähniicne Weise erst mit 
Hille des Flbeibildes ' erläutert 
und dann In Beispielen gebraucht 
und an die Falel gesenneben.

5) „Beschäftigt sein" wird 
durch Umschreibung geklärt;

„Auf dem Bild sehen wir, jeder 
macht etwas. Wenn alle etwas 
tun, kann man auch sagen: „Alle 
sind beschäftigt." „Sind in unse
rer Klasse alle beschäftigt?" 
Dann wird das Wort an die Ta- 
lel geschrieben.

6) „Wie nennen wir den Vater 
und die Mutier zusammen?" (El
lern). Den Großvater (Opa) und 
die Großmutter (Oma) nennen 
wir Großeltern. Hast du Großel
lern? Wo wohnen deine Großel
tern? Wie heißen sie?" Dann 
wird das Wort an die Tafel ge
schrieben.

Bel dieser Arbeit soll beson
ders aut die richtige Aussprache 
geachtet werden. Die Länge und 
u.e Kürze der Vokale müßte im 
gegebenen Fall lm Zentrum ste
ilen, da sie in der nächsten Stun
de als Thema behandelt wird. 
Auch die orthographischen Be
sonderheiten müssen beim Schrei
ben der Wörter an die Tafel her
vorgehoben werden (im gegebe
nen Fall „ck" in „stricken", 
„sllqken", „ä" in .«„beschäftigt“).

Nachdem die Wörter alle an 
die Tafel geschrieben sind, liest 
s.e der Lehrer noch mal vor und 
laßt s.c die Schüler im Chor le- 

die • Vokabelheftesen und in 
scnreiben.

Ähnliche 
mein in die _ .. 
uen (sie sollen nicht menr als B 
— 10 Minuten dauern). Die wei
tere Festigung geschient nacn 
dem Lesen des Textes durch Fra-

Arbeiten sollen 
Länge gezogen wer-

gen zum Fibelbild und zum Text 
durch Nacherzählung desselben. 
Es ist außerdem unumgänglich 
notwendig, daß die Wörter und 
Wendungen, die in das aktive 
Wortgut der Kinder eingehen 
sollen, systematisch zur Anwen
dung kommen. Da unsere Lehr
bücher arm an Übungen sind, ist 
es Aufgabe des Lehrers, zusätz
liche Übungen zum Gebrauch des 
zu aktivierenden Wortschatzes zu 
schaffen.

Hier einige Beispiele, wie sol
che Üoungen praktisch gestaltet 
werden könneqp

1) Ersetzung durch Synonyme: 
z. B. Wir essen im Eßzimmer zu 
Mittag (Speisezimmer). Alle Kin
der arbeiten heute (sind beschäf
tigt).

2) Ergänzungen der Sätze:
z. B. Die Familie besteht aus...

3) Durch Fragen und Antwor
ten: Kannst du stricken? Sticken? 
Wer kann bei euch zu Hause 
stricken und sticken?

4) Aus durcheinander gegebe
nen Gruppen von Wörtern Säue 
bilden lassen: z. B. In der Stun
de, alle Schüler, sind beschäftigt: 
In der Stunde sind alle Schiller 
beschäftigt.

Solche und ähnliche Übungen 
könnten in der Klasse mündlich 
gemacht werden und nehmen 
nicht viel Zell in Anspruch. Die 
granunausenen Übungen können 
eoenlalls der Festigung des zu 
aktivierenden Wortschatzes die
nen.

Gewöhn I ichd werdenMmKHerbs t 
Wohnungen renoviert. .Und das 
WohLfühlen nach dieser Arbeit 
hängt; vom Menschen selbst ab, 
der diese Arbeit vollbracht hatte. 
Außer der Reparatur der'Fenster, 
Außen- vtnd Innentüren. der 
Schränke, Stühle, des Fußbodens 
usw. Ist auch das Anstreichen 
äußerst wichtig, ‘da es außer der 
praktischen auch eine ästhetische 
Aufgabe erfüllt. Und In diesem 
Sinne wollen wir hier einige 
Ratschläge geben, die noch jenen 
helfen können, die mit der Re
novierung ilirer Wohnungen 
noch nicht begonnen haben.

Also, vor allem alles gründ
lich verkleben, reparieren und 
von alten Anstrichschichten be
freien (dazu können Schielfpa
pier, Metallspachtel, Lötlampe 
und andere Geräte benutzt wer
den). Holzfehler und -Schäden 
müssen besonders sorgfältig be
seitigt werden. Kleinere Astlö
cher, Schwundrisse müssen ver
kittet und nachgeschliffen wer
den.

Der eigentliche Anstrichauf
bau kann mit öl-, Alkydharz- 
oder PUR-Anstrichstoffen erfol
gen. wobei der Farbenton schon 
früher ausgewählt wurde. Das 
Aufträgen des Anstrichstoffs 
kann je nach Kostruktion und 
Profil des Gegenstandes mit ei
nem Rlngplnsel, Flachplnsel oder 
mit einer langhaarigen Rolle aus
geführt werden.

Zwischen den einzelnen An
strichen sind, um eine einwand
freie Trocknung und Haftung zu 
gewährleisten, folgende Trock
nungszelten einzuhalten: bei Ol- 
Anstrlchstoffen — 16—24 Stun
den, bei Alkydharz-AnsLrlchstof- 
fen — 16—24 Stunden. bei 
PUR-Anstrlchstoffen 5—10 (ma
ximal 24) Stunden.

Abschließend sei darauf hin. 
gewiesen, daß bei der Verarbei
tung aller Anstrichstoffen die 
Verarbeitungsvorschriften des je
weiligen Herstellers exakt ein
zuhalten sind.
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